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Preußen und ſein heutiger

Beruf in Deutſchland.
Von Wolfgang Eiſenhart.

III.

Man ſpricht heute immer vor ats-bürgerlicher Erziehung; man überſieht hierbei
aber nur, daß dieſe nicht in der Aneignung halb ver-
ſtandener ſtaatsrechtlicher Grundſätze durch die ungebildete
Maſſe beruht, ſondern vor allem in der Erziehung zum
ſtaatlichen Verantwortlichkeitsgefühl, zu jenem Geiſte
patriotiſcher Aufopferung, der jederzeit bereit iſt, das eigene
Intereſſe dent Wohl des Ganzen unterzuordnen, zu jenem
Geiſte der ſtaatlichen Diſziplin, der den demokratiſchen
Eigenwillen beugt unter die Pflichtgebote des Staates. Die
echte ſtaatsbürgerliche Erziehung kann aber nur ein Staat
an ſeinen Bürgern vollziehen, der es verſteht, ſie die harten
Gebote des kategoriſchen Jmperativs der Pflicht zu lehren,
der ſie durch die herbe Schule der Zucht und der Unter-
ordnung hindurchführt. Wie jede menſchliche Erziehung, ſo
muß auch die ſtaatliche hindurchgehen durch den harten
Zwang „Du ſollſt“ und „Du mußt“; und wie man im ge-
wöhnlichen Leben zu ſagen pflegt, daß nur der zu befehlen
verſtehe, der zuvor das Gehorchen gelernt habe, ſo iſt auch
für das Leben des Staakes nur der erzogen, der zuvor ge-
lernt hat, ſeinen Eigenwillen zu beugen unter die un-
weigerlichen Gebote ſtaatlicher Pflicht, der gelernt hat, die
alten, durch die Geſchichte bewährten Jnſtitutionen des
Staates als etwas durch das Alter und den erbrachten Be-
weis ihres Wertes Geheiligtes anzuſehen. Die Achtung vor
dem geſchichtlich Gewordenen, die Ehrfurcht vor der hiſtoriſch
herausgewachſenen Eigenart des Staates, der Sinn für
Ordnung und Autorität, für Diſziplin und ſtaatliche Zucht
ſind alſo ein unentbehrlicher Beſtandteil ſtaatsbürgerlicher
Erziehung, ſo wenig unſer heutiger demokratiſcher Libe-
ralismus es liebt, gerade auf dieſe Faktoren der Erziehung
hinzuweiſen. Wer an Staatsleben mitarbeiten will, der
ſoll vor allem gefeit ſein gegen die ſchlechten verführeriſchen
Künſte des Demagogen, dem ſollen die Ordnungen des
Staates, wie ſie deren Geſchichte in einem langen Prozeß
ſchuf, heilig ſein, und nur nach ernſteſter Prüfung ſoll er,
wo Ueberlebtes nicht mehr beſtehen bleiben kann, die
beſſernde Hand anlegen.

Kann eine Demokratie eine ſolche Erziehung zum
Staatsbürgertum vornehmen? Kann ſie ihre Bürger er-
füllen mit Ehrfurcht vor dem geſchichtlich Gewordenen, kann
ſie ihnen den Geiſt der Zucht, Unterordnung und ſtaatlichen
Diſziplin einflößen? Schwerlich. Denn die Demokratie
ruht immer auf einer Art angenommener Volksſouveräni
tät, wie ja auch die Demokraten des Jahres 1848 ſich zu
einer ſolchen bekannten. Ein Volk, das ſich ſouverän fühlt
und in ſeiner Regierung nur ſeine Beauftragten ſieht, wird
dem für alle Erziehung ſo nötigen Gedanken der Autorität
nie die volle Anerkennung entgegenbringen. Die Demo-
kratie ruht aber auch auf dem Gedanken der Gleichheit
Aller. Sie geſtattet der Bildung und der bewährten Tüch-
tigkeit keine Vorzugsſtellung in den politiſchen Rechten;
ihr Weſen iſt die ſchematiſche Gleichmacherei. Sie demütigt
das Verdienſt und belohnt die Unwiſſenheit. Sie iſt ihrem
innerſten Weſen nach ungerecht, ſie verwirrt alle beſtehenden
Zuſtände der bürgerlichen Geſellſchaft, die doch immer auf
eine Schichtung nach Bildung und Beſitz hinauslaufen. Die
Demokratie iſt darum ſtets zuletzt eine Macht der Zer-
ſetzung in der Geſchichte der Völker geweſen, denn die
organiſierte Unnatur kann keinen dauernden Beſtand haben.

Darum kann aber auch die Demokratie ihre Bürger
nicht wirklich erziehen. Wie kann ſie Ehrfurcht vor be
währter Tüchtigkeit im Staatsleben, wie kann ſie Achtung
vor wahrer Bildung, vor allem Großen und Bedeutenden
im Leben der Völker lehren, wenn ſie ſelbſt überall in ihren
radikalen Staatsinſtitutionen Bildung und bewieſene
Tüchtigkeit mißachtet? Wie kann ſie den Sinn für das
wirklich Große, Edle, Erhabene im Voölkerleben pflegen,
wenn ſie überall verkündet, daß in der allgemeinen Gleich-
heit aller erſt die wahre Gerechtigkeit zu ſuchen ſei?

Wir ſehen deshalb auch überall, daß die Demokratien
nicht einen erziehenden, ſondern faſt immer einen ver
ziehenden Einfluß auf ihre Staatsangehörigen
ausüben. Die Demokratie pflegt faſt immer den Maſſen
des Volkes eine ganz übertriebene Vorſtellung von deren
Werte, eine unſinnige Selbſtbewunderung einzuflößen. Man
blicke nur nach Nordamerika; überall ſtößt man hier auf
die Vorſtellung, daß das Volk unendlich klug, weiſe und er-
leuchtet ſei. Kein politiſcher Redner oder Staatsmann
wagt an dieſem Axiom zu zweifeln. Man höre nur Rooſe-
velts heutige Reden mit ihren plumpen Schmeicheleien
gegenüber dem Volke! Und ſo war es auch im alten Athen
die Selbſtbe wunderung eines eitlen und verzogenen Demos,
an welcher der Staat zuletzt zu Grunde ging.

Den gleichen gefährlichen Einfluß übt aber auch im
Deutſchen Reiche das demokratiſche Wahlrecht aus. Auch
dieſes droht zu einem Mittel der Volksverziehung und Volks
verhätſchelung zu werden. Auch unſer Reichstagswahlrecht
enthält die Gefahr, den Maſſen ein unſinnig übertriebenes
Gefühl ihres Wertes zu geben. Auch das deutſche Reichs

ſo viel von ſtaats-

tagswahlrecht verwirrt mit ſeiner Gleichmacherei den Sinn
für politiſche Gerechtigkeit, es fördert den Dünkel der Un-
wiſſenheit und Halbbildung und demütigt das wahre Ver-
dienſt im Staate, es mißachtet die in der Mitarbeit an den
Aufgaben der Geſellſchaft bewährte Tüchtigkeit und Er-
fahrung. Es wirkt ſchädigend gegenüber jeder Autorität
im Staate.

Eine ſolche gefährliche Wirkung kann man aber nicht ein
Erziehen, ſondern nur ein Verziehen nennen. Die
Gleichmacherei im Staate züchtet ſtets zuletzt ein anſpruchs-
volles dünkelhaftes Volk, ſie erhebt die banauſiſche Unkultur
auf den Thron und lehrt die Maſſen, von wirklicher Bil-
dung und wirklicher Tüchtigkeit gering zu denken. Wer
wollte leugnen, daß dieſe Wirkungen des Reichstags
wahlrechtes immer greller heute hervortreten? Mit
dem Dünkel und dem Pochen auf die gleichen politiſchen
Rechte zieht auch bei uns heute vielfach bei den Maſſen
jener Geiſt der frechen Mißachtung gegen alles Große und
Edle im Staatsleben ein. Mit dem Gefühl, daß der Staat
an ihr Wohlwollen ausgeliefert ſei, ſchwindet nur zu oft
bei den unteren Ständen der Geiſt jener Ehrfurcht, die ein
politiſch tüchtiges Volk immer ſeinen nationalen Heilig-
tümern, den großen Errungenſchaften ſeiner Geſchichte
entgegenbringen wird.

Dieſe gefährliche Gleichmacherei des Reichstagswahl-
rechtes trägt die Hauptſchuld daran, daß dem neuen
Deutſchen Reiche vielfach die ſtaatlich erziehende Kraft ge
fehlt hat, daß das deutſche Nationalgefühl noch immer ſo
viel zu wünſchen übrig läßt, während doch das alte Preußen
ſeinen Staatsangehörigen einen ſtarken, ſchroffen preußi-
ſchen Nationalſtolz anerzog. Dem Deutſchen Reiche fehlt
die ſtarke, ſichere Geſchloſſenheit des preußiſchen Staates; es
iſt nicht wie dieſes eine Schöpfung aus einem Guß, nicht ein
Gebilde von ſcharf zugeſchnittener, gerecht wägender Eigen-
art. Es hat, ſozuſagen, nicht einen eigenen, ſcharf ausge-
prägten Charakter. Darum kann es aber auch ſeine Bürger
nur ſchwer mit ſeinem Geiſte erfüllen, weil dieſer nirgends
mit der kraftvollen Einheitlichkeit des preußiſchen Weſens
ihnen entgegentritt. Der demokratiſche Charakter der
Reichsverfaſſung erſchwert und durchkreuzt überall die ſtaats-
bürgerliche Erziehung.

Aus allen dieſen Gründen iſt die erziehende, einigende
und zuſammenhaltende Tätigkeit des preußiſchen Staates
für Deutſchland nicht zu entbehren, heute ſo wenig wie vor
vierzig Jahren. Er erſt gibt dem Ganzen Kraft, Halt und
Charakter. Er iſt der unentbehrliche Erzieher
des deutſchen Volkes, ſein Erzieher zu Ordnung,
Zucht und Autoritätsgefühl. Jm vollen Widerſpruch mit
der Volksſouveränität der Demokratien lehrt er ſeine
Bürger, ihre Rechte nur herzuleiten aus den erfüllten
Pflichten, er gewöhnt ſie an den Gedanken der Unter-
ordnung und Diſziplin.

Der preußiſche Staat iſt alſo in Deutſchland der
Träger und Verteidiger einer geſunden
anti demokratiſchen Staatskunſt, der Ver
teidiger von Ordnung und ſtaatliche r
Diſziplin. Er iſt der Vertreter jener abwägenden Ge
rechtigkeit, die immer erſt nach Leiſtungen fragt, ehe
ſie Rechte erteilt, und die Höhe der Rechte nach dem
Maße der erfüllten Pflichten bemißt. Darum iſt er aber
auch der Demokratie in Deutſchland, der bürgerlichen wie
ſozialen, ſo tödlich verhaßt. Darum verſteht man das Wort
Bebels: „Wenn wir erſt den preußiſchen Staat haben, ſo
haben wir alles“. (Schluß folgt.)

um Botſchafterwechſel
am Berliner Hofe.

Der verwaiſte ruſſiſche Botſchafterpoſten in Berlin iſt in
der Geſtalt des bisherigen ruſſiſchen Geſandten in Athen,
Herrn Swerbejew, ſoeben wieder neu. beſetzt worden.

Bei den nahen Beziehungen, welche zwiſchen den beiden
Höfen der deutſchen und ruſſiſchen Monarchie traditionell
beſtehen, und bei der geographiſchen Nachbarſchaft dieſer
zwei europäiſchen Großmächte bedeutet die Beſetzung einer
ihrer Botſchaften mit einem neuen Chef naturgemäß ein
Ereignis, das die Aufmerkſamkeit der geſamten politiſchen
Welt erfordert.

Trotzdem beide Staaten bekanntermaßen verſchiedenen
Mächtegruppierungen hie Dreibund, hie Zweibund und
Triple- Entente angehören, ſo iſt es dank den Be-
mühungen der beiderſeitigen Diplomaten und den freund-
ſchaftlichen Beziehungen der Herrſcherhäufer bisher ſtets ge
lungen, Mißverſtändniſſe zu zerſtreuen und Unſtimmig-
keiten aus der Welt zu ſchaffen. Das freundnachbarliche
Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Rußland hat zu der
Erhaltung des europäiſchen Friedens gerade in den letzten
Jahren viel beigetragen. Die ruſſiſche Regierung wird es
nicht ſo leicht vergeſſen, daß während des Feldzuges gegen
Japan und während der Revolutionsjahre das Deutſche
Reich ihr eine wohlwollende Neutralität bewies und ſie ſo
ihren Rücken gedeckt wußte. Jhr Vertrauen zu der Friedens-
liebe ihres Nachbars zeigte ſie denn auch in der Folge
offenkundig dadurch, daß die übermäßig ſtarken Truppen-
anſammlungen an der deutſchen Grenze mehr und mehr ver-
ringert wurden und einem normalen Zuſtande Platz
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machten. Auch die Beſprechungen zwiſchen dem ruſſiſchen
Miniſter des Aeußern mit dem deutſchen Kaiſer und
ſeinen maßgebenden Beratern in Potsdam, deren Jnhalt
freilich nur teilweiſe und nur in großen Umriſſen bekannt
wurde, haben viel zur gegenſeitigen Verſtändigung und zur
Erhaltung des Friedens, wenigſtens indirekt, beigetragen.
Denn aus dieſer Potsdamer Zuſammenkunft reſultiert auch
nicht zum wenigſten das zwar immer wieder geleugnete und
doch augenfällige Erkalten in den Beziehungen der beiden
Zweibundmächte. Frankreich hat eben in Rußland nicht das
gefunden, was es beim Abſchluß des Bündniſſes ſeinerzeit
erhofft und erwünſcht hakte, nämlich einen der Vernichtung
des Deutſchen Reiches willfährigen Gehilfen. Auch die Be
gegnungen der beiden Kaiſer in den finniſchen Schären, die
ſeit mehreren Jahren mit einer gewiſſen Regelmäßigkeit
ſtattfinden, und vor deren einer wir erneut ſtehen, dienen
ebenſo den freundſchaftlichen Beziehungen der beiden Reiche,
wie ſie Frankreichs Gelüſten und engliſchen Feindſeligkeiten
einen Damm entgegenſetzen und ſich damit der Erhaltung
des Weltfriedens vorteilhaft erweiſen.

Möge es ſich auch der neue Vertreter des weißen Zaren
angelegen ſein laſſen, dieſes ſchließlich der Geſamtheit der
Völker zugute kommende, auf gegenſeitiges Vertrauen ge-
gründete, erfreuliche Verhältnis der großen Nachbarreiche
weiter zu pflegen und zu fördern, wie dies ſeinem Vor-
gänger, dem verſtorbenen verdienten Grafen von Oſten
Sacken, gelungen iſt, der hierin ſeine Lebensaufgabe er-
blickt hat, der er ja ein Lebensalter hindurch zu dienen
imſtande war, bis ihn vor kurzem der Tod in den Sielen,
wenn auch fern von ſeinem Wirkungsplatz, bezwungen hat.

Dem neuen Botſchafter geht der Ruf eines äußerſt be-
gabten, tüchtigen Diplomaten voraus, wofür ſchon ſeine
ſchnelle Karriere und die Berufung auf dieſen eminent wich-
tigen und ebenſo ſchwierigen Poſten Zeugnis ablegt. Vor
ſeiner Ernennung zum Geſandten in Athen war Swerbejew
hauptſächlich in Wien tätig, wo er zweiter und erſter Sekre-
tär der dortigen Botſchaft und danach Botſchaftsrat war.
Aber auch in Deutſchland iſt er kein Fremder, war er doch
in früheren Jahren an der ruſſiſchen Geſandtſchaft in
München tätig. Möchte ihm das Maß von Obfektivität und
gutem Willen auszeichnen, das ſeinen Vorgänger zu einem
ebenſo tüchtigen Vertreter ſeines Reiches ſtempelte, wie es
ihm die Hochachtung und Freundſchaft unſeres Kaiſerhauſes
und der leitenden Männer unſerer Regierung einbrachte.

Italiens neue Pläne.
(Von unſerer Berliner Vertretung.)

Unter patriotiſchen Kundgebungen iſt die italieniſche
Deputiertenkammer in die Ferien gegangen. Bis zum No
vember hat alſo die Regierung die Möglichkeit, zu unter-
nehmen, was ſie will, ohne darüber gleich mit unangenehmen
Jnterpellationen behelligt zu werden. Wie es nun ſcheint,
ſoll dieſe Zeit zu einem wirklich großen Schlage im Türken-
kriege ausgenutzt werden.

Die bisherigen Erfolge haben gerade hingereicht, um
das Land bei Laune zu erhalten. Aber ſelbſt die beiden
erſten wirklichen Gefechte bei Phtiſos auf der Jnſel
Rhodus und bei Sanſur weſtlich von Tripolis, die beide
mit einem unbeſtrittenen Siege der Jtaliener endeten,
haben den Krieg auch nur um Schrittlänge der Ent-
ſcheidung näher gebracht. Wenn man aus den Briefen, die
Oberſtleutnant Enver Bey aus Benghaſi an ſeine euro
päiſchen Freunde richtet, auch manches abziehen muß, was
er wohl unter dem Bewußtſein, daß ſie veröffentlicht
würden, allzu optimiſtiſch über die Lage der Türken ge-
ſchrieben hat, ſo bleibt doch noch genug übrig, was den
Jtalienern nicht lieblich klingt. Mit einer gewiſſen be
haglichen „Wurſchtigkeit“ ſchildert der Schreiber ihre Be-
mühungen, Tripolitanien zu erobern; in der Tat ſind die
Araber unter türkiſcher Führung noch völlig unerſchüttert
und mehr als ein ſchmaler Küſtenſaum nicht im Beſitze der
Angreifer. Das kann ſo nicht jahrelang weitergehen, nicht
nur wegen der Koſten, ſondern auch deshalb, weil Jtalien,
ſolange nahezu
Europa ſelbſt zur Ohnmacht verdammt und lediglich auf
das Wohlverhalten friedlicher Nachbarn angewieſen iſt. Es
iſt daher durchaus verſtändlich, daß man in Rom daran
denkt, endlich einmal einen großen Einſatz zu wagen und
auf dem kleinaſiatiſchen Feſtlande den Türken eine ent-
ſcheidende Schlacht anzubieten.

Näheres über dieſe Pläne wird man nicht erfahren, bis
ſie zur Ausführung gelangen. Aber man weiß wenigſtens,
daß eine Transportflotte von 65 großen Handelsdampfern
in fünf ſüditalieniſchen und einem tripolitaniſchen Hafen
(Tobruk) liegt, bereit, 50 000 Mann an Bord zu nehmen
und nach Kleinaſien überzuſetzen. Die Türken haben ſich auf
einen ſolchen Handſtreich längſt gefaßt gemacht. Jn Smyrna
haben ſie in Sommerlagern vor der Stadt jetzt 80 000
Mann zuſammengezogen, während dort früher nur ein paar
Kompagnien in den alten Kaſernen im ſüdlichen Teile der
Stadt faulenzten, meiſt auch nur am Freitag zuſammen
traten, alſo eine Art Kirchenparade abhielten, ſonſt nichts.
Jetzt wird gründlich geübt, und es gibt ſogar etwas, was
unter Abdul Hamid ganz verpönt war: Schul und Gefechts-
ſchießen mit ſcharfen Patronen. Selbſtverſtändlich werden

die halbe Armee außer Landes iſt, in
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nun die Jtaliener ihren Gegnern nicht den Gefallen tun,
dort zu landen, wo es erwartet wird. Man ſucht ſich dazu
eine Stelle aus, die nicht an den großen Verkehr ange
ſchloſſen, ſondern etwas abgelegen iſt und daher ein unge
ſtörtes- Ausſchiffen und das Aufwerfen von Feldbefeſti
gungen geſtattet, ehe die Türken in mehreren Tagemärſchen
heran ſind. Hat man erſt Fuß gefaßt, ſo iſt weiterer Vor
ſchub leicht, und ſo können wir es noch erleben, daß hier
Armeen von Hunderttauſenden einander gegenüberſtehen,
und daß wirklich ernſt und entſcheidend gekämpft wird.
Was hinten in Afrika paſſiert, das macht den Herren in Kon
ſtantinopel wenig Herzſchmerzen, und an italieniſche Siege
dort rade die Maſſe der Osmanen überhaupt nicht.

Um die Türken dem Feinde geneigt zu machen, iſt alſo
ein „großer Schlag“ wirklich nötig. Hat aber (was übrigens
noch gar nicht ſo ausgemacht iſt) ein türkiſches Heer in
offener Feldſchlacht eine vollkommene Niederlage erlitten,
dann iſt zu Lande der Weg in dew Rücken der Dardanellen
nach Konſtantinopel frei und der Friede in naher Ausſicht.

Der italieniſch-türkiſche Kriog.
Der italieniſche Konſul in Konſtantinopel.

Um den Geſchäftsgang bei Ausübung des Schutzes der
in Konſtantinopel lebenden Jtaliener durch die deutſche Ver
tretung zu erleichtern, arbeitet ein italieniſcher Konſul auf
der deutſchen Botſchaft. Wie unſer Berliner Vertreter
feſtſtellen konnte, iſt die Meldung, die türkiſche Regierung
habe die Abreiſe dieſes Konſuls verlangt, falſch.

England und die Türkei.
Jn der Berufung eines Engländers an die Spitze des

neugebildeten Jnſpektionsrates für die türkiſchen Provinzen
bildet, wie unſerem Berliner Vertreter aus Diplomaten-
kreiſen geſagt wird, einen weiteren Beweis für den zu
nehmenden engliſchen Einfluß in der
Türkei; zugleich aber auch dafür, daß die leitenden
türkiſchen Staatsmänner mehr und mehr eine Anlehnung an
England ſuchen.

Deutſches Reich.
Die Kaiſerparaden. Wie bekannt, finden in dieſem

Jahre zum erſten Male zwei Kaiſerparaden ſtatt, an
denen gleichzeitig zwei Armeekorps beteiligt ſind, das 12.
und 19. Armeekorps am 29. Auguſt auf dem Truppen
übungsplatz Zeithain, das Gardekorps und 3. Armee-
korps am 2. September auf dem Tempelhofer Felde.
Die Armeekorps werden hierbei nebeneinander in zwei
Treffen, Fußtruppen im erſten Treffen, berittene im
zweiten Treffen aufgeſtellt; die Frontausdehnung wird un
gefähr 3 Kilometer betragen. Zuerſt wird das erſte, dann
das zweite Treffen, dieſes von links, abgeritten. Der ein-
malige Vorbeimarſch findet in Regimentskolonnen, Es-
kadrons- und Abteilungsfronten, von den berittenen Waffen
zum Teil im Trabe, ſtatt. Die Parade des 4. Armee
korps, das gleichfalls am diesjährigen Kaiſermanöver be-
teiligt iſt, findet bekanntlich am 27. Auguſt auf dem
Schlachtfelde von Roßbach ſtatt.

Der Urlaub des Reichskanzlers. Der Reichskanzler
wird, wie unſer Berliner Vertreter erfährt, ſeinen
Sommerurlaub erſt nach Rückkehr des Kaiſers
von der Nordlandsreiſe, alſo im Auguſt, an
treten. Herr von Bethmann begibt ſich dann zunächſt zur
Kur nach Gaſtein.

Herrn v. Kiderlen-Wächters 50. Geburtstag. Der
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Wirkliche Geheime
Rat von Kiderlen-Wächter, vollendet am Anfang des nächſten
Monats, nämlich am 10. Juli, ſein 60. Lebensjahr. Herr

Kiderlen-Wächter wurde am 10. Juli 1852 in Stuttgart
geboren.

Aus der Waſſergeſetzkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes. Das Erfreulichſte an den Verhandlungen der
Waſſergeſetzkommiſſion des Abgeordnetenhauſes, die zwar
natürlich bei der Erledigung ihrer Aufgabe ſehr erhebliche
Schwierigkeiten zu überwinden hat, ihre Arbeit im übrigen
aber rüſtig fördert, iſt der Umſtand, daß bisher noch nie-
mals eine Kolliſion zwiſchen den Jntereſſen der Jn
duſtrie und denen der Landwirtſchaft zutage ge-
treten iſt. Es wird vielmehr in allen Fragen ſtets mit Er
folg ein Ausgleich herbeigeführt, was namentlich die
Vertreter der Parteien beſonders anerkennen, die ſich in
erſter Linie zur Vertretung induſtrieller Jntereſſen be
rufen fühlen. Wenn neuerdings in einem Teile der Preſſe
aber dennoch von einer Benachteiligung der Jnduſtrie ge-
ſprochen wird, ſo ſtehen derartige Behauptungen in völligem
Widerſpruch zu der in der Kommiſſion unter den Vertretern
aller Parteien herrſchenden Einheitlichkeit in Haupt-
und Einzelfragen. Die neuerdings vollzogene Streichung
des Paragraphen 310 des Geſetzes, der auf Veranlaſſung
des Landes-Oekonomiekollegiums in das Ge-
ſetz aufgenommen worden war, iſt vorgenommen worden,
weil man im wohlverſtandenen Jntereſſe von Jnduſtrie
und Landwirtſchaft in beſtehende Rechtsverhältniſſe nicht
eingreifen wollte.

Das Weingeſetz im Großherzogtum Luxemburg. Der
Bundesrat hat unter Vorbehalt des Widerrufs auf Grund des
Weingeſetzes beſchloſſen, die im Großherzogtum Luxemburg ge
Fern nen Erzeugniſſe des Weinbaues den inländiſchen gleichzu-

ellen.
Der Arzneibezug in der Reichsverſicherungsordnung. Bei

der Durchführung der Reichsverſicherungsordnung ſpielt die
Regelung des Arzneibezuges eine große Rolle, da ein großer
Bedarf an Arzneimitteln zu erwarten iſt. Die Fragen, die hier
geregelt werden müſſen, bildeten, wie uns mitgeteilt wird, den
Gegenſtand einer Konferenz, die zwiſchen den Vertretern der
Regierung und den Apothekerorganiſationen vor einiger Zeit
ſtattgefunden hat. Die der Arzneifrage iſt darum
ſchwierig, weil die Reichsverſicherungsordnung den Regierungen
weitgehende Befugniſſe zur Regelung des Arzneibezuges der
Krankenkaſſen gibt, insbeſondere auf Feſtſtellung eines Zwangs-
rabattes und amtlicher Handverkaufstaxen Jn der Konferenz
wurden beſonders über dieſe Fragen Bedingungen aufgeſtellt. Es
wird ein Rabatt auf die Rezepturpreiſe von 5 Proz. vorge-
ſchlagen. Außerdem werden Vorſchläge gemacht, beſtimmte
Arzneimittel in den Sätzen der Arzneitaxe und nicht zu den
geringeren Handverkaufspreiſen zu berechnen. Die Ent-
ſchließungen der Regierungen darüber ſtehen noch aus. Da durch
die z n ““71 die Ausdehnung der Verſicherung
auf weitere 6--7 Millionen Perſonen erfolgt, ſo werden dieu Beſtimmungen von der Regierung im Sinne des
öffentlichen Intereſſes erlaſſen werden.

Das Poſtblatt. Anfang Juli erſcheint eine neue Nummer
des Poſtblatts, das eine Beilage zum „Reichsanzeiger“ bil-
det, aber auch für ſich bezogen werden kann. Jm Poſtblatt, das
im Reichs-Poftamt zuſammengeſtellt wird, ſind die wichtigſten
Verſendungsbedingungen und Tarife für Poſtſendungen aller

t et Telegramme enthalten.
nen der vorangegangenen mmer (Anfang April) einge-

tretenen Aenderungen wird in der neuen Nummer durch be-
ſonderen Druck (Schrägſchrift) hingewieſen. Das Poſtblatt kann
auch neben anderen, umfangreicheren Hilfsmitteln für den Ver-
kehr mit der Poſt und Telegraphie (Poſtbücher, Poſt- und Tele
graphennachrichten für das Publikum uſw.) mit Vorteil benutzt
werden, weil es dieſe bis auf die neueſte Zeit ergänzt Der
Bezugspreis des Poſtblattes beträgt für das ganze Jahr 40 Pfg.,
für die einzelne Nummer 10 Pfg. Beſtellungen werden von den
Poſtanſtalten entgegengenommen.

Ausland.
Frankreich.

(Keine Suspendierung des Weizenzolles. Die
Wahlreform.)Jm Senat fand die Beratung über den Geſetzentwurf ſtatt,

der die zeitweilige zollfreie Zulaſſung von Weizen
regelt und ſchon in der Deputiertenkammer angenommen worden
iſt. Handelsminiſter David gab folgende Erklärung ab: Die
peſſimiſtiſchen Jnformationen der Zeitungen ſind vollſtändig un
genau. Bis zur Ernte, die ſehr befriedigend zu werden verſpricht,
fehlt es in Frankreich weder an Brot noch an Weizen und Mehl.
Wir beſitzen Weizen für alle Bedürfniſſe der Bevölkerung; nichts
rechtfertigt eine Panik. Die Regierung beſchäftigt ſich ſchon vor-
her damit, zur Vervollſtändigung unſerer Beſtände ausländiſches
Getreide nach Hauptpunkten des Konſums zu ſchaffen. Der
Miniſter bekämpfte infolgedeſſen die Beſeiti-
gung des Zolls von 7 Francs. Der Senat ſpendete dem
Miniſter Beifall und nahm den Geſetzentwurf ohne Aenderung an.

Die Deputiertenkammer ſetzte die Beratung über die Wahl
reform fort. Der erſte Teil des Zuſatzantrages Javal, der
beſagt, daß jedes Departement einen Wahlkreis bilden ſolle, wurde
mit 298 gegen 261 Stimmen angenommen. Die Sitzung
wurde darauf aufgehoben.

Ein Zwiſchenfall in der ſerbiſchen Skupſchtina.
„Am Schluß der Montag-Sitzung der ſerbiſchen Skupſchtina

bediente ſich der Nationaliſt Agatanovic ſehr beleidigender Aus-
drücke gegen den Kriegsminiſter, worauf dieſer ſeinerſeits Aga
tanovic beleidigte und ſodann den Saal verließ. Dies veranlaßte
die Nationaliſten, lärmend und drohend gegen die Miniſterbank
zu ſtürmen. Unter großem Lärm wurde die Sitzung geſchloſſen.
Jn der Sitzung am Dienstag verlangten die Nationaliſten eine
Entſchuldigungserklärung des Kriegsminiſters, die der Miniſter
präſident ablehnte, indem er feſtſtellte, daß der Kriegsminiſter
von Agatanovic provoziert worden ſei. Nach einer längeren
ſtürmiſchen Auseinanderſetzung zwiſchen dem Präſidenten und
der Oppoſition wurde die Regelung des Zwiſchenfalls wegen der
Abweſenheit des Kriegsminiſters auf heute, Mittwoch, verſchoben,
worauf zur Tagesordnung übergegangen wurde. Die außer-
ordentliche Kreditvorlage über 2138 Millionen wurde an-
genommen.

Marokko.
Das Reuterſche Bureau erfährt, daß die Hauptpunkte
in den Marokkover handlungen zwiſchenFrankreich und Spanien als entſchieden be-
trachtet werden dürfen. Hieraus folge jedoch noch nicht, daß
eine vollſtändige Uebereinſtimmung unmittelbar bevor-
ſtehe. Eine Reihe Einzelheiten, die wegen ihrer ſekundäcen
Bedeutung bisher zurückgeſtellt worden waren, ſei noch nicht
erledigt. Die Frage des Uergatales ſei im allgemeinen
gelöſt worden. Von großer Bedeutung ſei der Bau einer
Bahn von Tanger nach Fez, die nach dem deutſch
franzöſiſchen Abkommen vom vorigen Jahre vor allen Bahn
ſtrecken in Marokko hergeſtellt werden muß; aber einige
Fragen hierüber harrten noch der Entſcheidung.

Die Meutereien in der Mandſchurei.
Jn der Stadt Mukden iſt die Ruhe noch nicht

wiederhergeſtellt. Jn der nördlichen Vorſtadt ſind die Han
delsgeſchäfte geſchloſſen. Das an den Unruhen beteiligte
3. Regiment iſt en twaffnet worden. Die Verhaftungen
werden fortgeſetzt und die Meuterer hin gerichtet. Die
Konſulate der fremden Regierungen werden durch Truppen
bewacht. 1500 Mann Verſtärkungen ſind angekommen.

Sur Lage in China.
Zu der Fahrt des deutſchen Kanonenbootes „Luchs“

nach Kanton erfährt unſer Berliner Vertreter, daß ebenſo
wie Deutſchland auch andere Mächte, inſonderheit England,
in Anbetracht der drohenden Lage in mehreren Provinzen
Chinas es für nötig gehalten haben, ihre dort ſtationierten
Kriegsſchiffe Kanton beſuchen zu laſſen. Eine direkte Ge-
fahr für die Europäer beſteht zurzeit nicht.

Belgien. Der Chef des Generalſtabes und perſön-
licher Adjutant des Königs General Jungblut tritt in einigen
Tagen von ſeinen Funktionen zurück, weil er die Altersgrenze er-
reicht hat. An ſeiner Stelle wird General Dufour zum Chef des
Generalſtabes ernannt werden. General Jungblut verbleibt aber
im Dienſte des königlichen Hofes.

Norwegen. Die vereinigte Militär- und Budget-
kommiſſion des Storthing erſtattete am Dienstag den Be-
richt über die Ordnung des Verteidigungsweſens. Die
Mehrheit beantragte die Bewilligung von 20 Millionen
Kronen für Befeſtigungsanlagen und den Bau zweier
neuer Panzerſchiffe, die Minderheit die Bewilligung von
1614 Millionen, da ſie nur ein Panzerſchiff für erforderlich
hält. Die Sozialdemokraten ſind gegen beide Vorſchläge.

Zur Lage in Perſien. Jn der Nähe des Dorfes Kurkendy
fand ein Gefecht zwiſchen einer Abteilung Rſchida el Mulks und
der Vorhut der Schahſewennen ſtatt. Der Ueberfall der Schahſe-
wennen wurde mit großer Mühe zurückgeſchlagen. Der Vor-
marſch des Regierungsdepartements nach Serab jſt eingeſtellt,
da eine Anſammlung der Schahſewennen auf der Straße von
Serab gemeldet wurde. Die Einwohner von Serab telegra
phieren täglich an Schudſchah ed Dauleh um Hilfe.

Die Luftſchiffahrt.
Internationale Ballonfahrt.

Von Montag, den 1. bis Sonnabend den 6. Juli finden in
den Morgenſtunden internationale wiſſenſchaftliche Ballonaufſtiege
ſtatt. Es ſteigen Drachen, bemannte und unbemannte Ballons in
den meiſten Hauptſtädten Europas auf. Der Finder eines
jeden unbemannten Ballons erhält eine Bebohnung, wenn er
der jedem Ballon beigegebenen Jnſtruktion gemäß den Ballon
und die Jnſtrumente ſorgfältig birgt und an die angegebene Adreſſe
ſofort telegraphiſche Nachricht ſendet.

Der Nordmarkenflug.
Etappe Heide--Altona: Zu dieſer Strecke, auf der Zwiſchen-

landungen vorzunehmen waren in Jtzehoe und Elmshorn,
ſtarteten heute Mittwoch-Morgen ab 4 Uhr in Heide die Flieger
Krüger, Hartmann, Baierlein und Horn. Auf dem
Flugplatze in Bahrenfeld landete als erſter Hartmann um
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Auf dies ſeit dem Er 6 Uhr 17 Minuten, Baierlein um 6 Uhr 19 Minuten, Krü-
ger um 7 Uhr 20 Minuten. Horn landete vorzeitig um 6 Uhr
einige hundert Meter vom Flugplatz Jtzehoe entfernt. Seine
Maſchine wurde leicht beſchädigt, Horn iſt unverletzt. Er be-
abſichtigt, heute nachmittag weiterzufliegen.

Der Flieger Etien neder jüngſt in Guyancourt abgeſtürzt war, iſt, wie aus Paris ge
meldet wird, im Krankenhauſe zu Verſailles den erlittenen Ver-
letzungen erlegen.

Vermiſchtes.
nge. Von den Höfen. Herzog Georg von Oldenburg,

der einzige, unvermählte Bruder des regierenden Großherzogs
Friedrich Auguſt, vollendet am Donnerstag, den 27. Juni, ſein
57. Lebensjahr. Der Herzog iſt preußiſcher Oberſt à la suite des
1. Garde-Dragoner- Regiments Königin Viktoria von Groß-
britannien und Jrland und des oldenburgiſchen Jnfanterie-
Regiments Nr. 91. Die verwitwete Fürſtin Marie von
Schwarzburg-Sondershauſen wird am Freitag, den
28. Juni, 67 Jahre alt. Sie iſt die Witwe des am 28. März 1909
verſtorbenen Fürſten Karl Günther von Schwarzburg-Sonders-
hauſen, mit dem ſein Haus im Mannesſtamm erloſch, und von
Geburt eine Prinzeſſin von Sachſen-Altenburg.

Ehrengeſchenk des deutſchen Kaiſers. Das Londoner Han-
delsamt hat durch Vermittelung des britiſchen Auswärtigen
Amts zwei goldene Uhren erhalten, die der deutſche
Kaiſer dem Kapitän und dem erſten Offizier des engliſchen
Dampfers „Ravenſtone“ aus Newcaſtle on Tyne zum Geſchenk
gemacht hat in Anerkennung ihrer Dienſte bei der Rettung
zweier Leute der Mannſchaft des Dampfers „Chios“, der am
8. Dezember untergegangen iſt.

nge. Zwei Verlobungen. Ein Pariſer Boulevardblatt, deſſen
gute Beziehungen zu den erſten Kreiſen St. Petersburgs unbe-
ſtreitbar ſind, läßt ſich von dort melden, die Verlobung der Groß-
fürſtin Olga Nikolajewna von Rußland, d älteſten,
am 3. November 1895 geborenen, alſo faſt 17jährigen Tochter des
Zarenpaares, mit dem Großfürſten Dmitri Pawlowitſch,
ſtehe unmittelbar bevor und werde demnächſt verkündet werden.
Der Großfürſt Dmitri iſt ein Vetter des Zaren Nikolaus II., der
einzige, am 6. September 1891 geborene Sohn des Großfürſten
Paul aus deſſen erſter, ſchon nach kurzer Dauer durch den Tod ge-
löſten Ehe mit der Prinzeſſin Alexandra von Griechenland. Nur
eine Tochter, die Großfürſtin Maria, die ſeit 1908 mit dem
Prinzen Wilhelm von Schweden, Herzog von Södermanland, ver-
heiratet iſt, entſproß noch dem Bunde. Man weiß, daß der Groß-
fürſt Paul, deſſen Trauer um die ihm in der Blüte der Jahre
entriſſene Gemahlin untröſtlich ſchien, die Welt dann dadurch
überraſchte, daß er ſich im Jahre 1902 morganatiſch mit der ge-
ſchiedenen Frau Olga von Piſtohlkors, geborenen Karnowitſch,
wieder vermählte, die, auf Verwendung ſeiner Schweſter, der im
Tegernſee angeſeſſenen Herzogin-Witwe Marie von Koburg, vom
Prinzregenten Luitpold von Bayern 1904 den Namen und Titek
einer Gräfin von Hohenfelſen“ erhielt. Großfürſt
Paul iſt längſt in alle Ehren und Würden, die er infolge ſeiner
heimlichen Heirat verloren hatte, wieder eingeſetzt worden. Aber
er erſcheint nur ſelten am Zarenhofe und hat ſeinen ſtändigen
Wohnſitz in Boulogne-ſur-Seine, vor den Toren von Paris, in
einer hübſchen, nach ſeinen Angaben gebauten Villa beibehalten.
Nun iſt es eine eigentümliche Fügung des Zufalls, daß in dem
ſelben Augenblick, da der Sohn erſter Ehe des Großfürſten Paul
ſich verloben ſoll, auch die Verlobung einer Tochter ſeiner morga-
natiſchen Gemahlin, der Gräfin von Hohenfelſen, bekanntgegeben
wird. Aus ihrer erſten Ehe iſt die Gräfin von Hohenfelſen, die
dem Großfürſten Paul drei Kinder ſchenkte, ſchon die Mutter von
längſt erwachſenen und verheirateten Söhnen und Töchtern und
auch bereits mehrfach Großmutter. Eine ihrer Töchter, Marianne
von Piſtohlkors, war in erſter Ehe an einen Herrn Durnowo
verheiratet und hat ſich dieſer Tage mit einem früheren Offizier
des ſehr vornehmen Regiments der St. Petersburger Gardes-
àcheval, Chriſtoph von Derfelden, verlobt. Die Hochzeit
ſoll im Herbſt ſtattfinden. Alſo eine Doppelverlobung von nicht
alltäglicher Art.

nge. Das Engliſch des Freiherrn Marſchall von Bieberſtein.
Als vor einigen Wochen der Freiherr Marſchall von Bieberſtein
von Konſtantinopel nach London verſetzt wurde, um der Nach-
folger. des in den Ruheſtand tretenden Botſchafters Grafen
Wolff-Metternich zu werden, war da und dort in der deutſchen
und engliſchen Preſſe zu leſen, Herr von Marſchall würde einige
Schwierigkeiten haben, ſich auf dem ihm bisher unbekannten
Londoner Terrain einzuarbeiten, zumal, da ihm die Sprache
Shakeſpeares ein Buch mit ſieben Siegeln wäre. Es iſt vielleicht
nicht ganz unwichtig, ſo ſchreibt hierzu die „N. G. E.“, zu wiſſen,
daß hier ein Jrrtum im Spiel iſt. Es wäre in der Tat merk
würdig, wenn ein Diplomat, der nicht weniger als fünfzehn
Jahre an der Spitze einer diplomatiſchen Vertretung in der inter
nationalſten aller europäiſchen Hauptſtädte geſtanden hat, des
Engliſchen in dieſer Zeit nicht mächtig geworden wäre. Wahr iſt,
daß Herr von Marſchall das Engliſche ausgezeichnet beherrſcht,

„Beſſer als ich“, ſo ſagte jüngſt Mr. Leiſhman, der
Berliner Botſchafter der Vereinigten Staaten von Amerika, der
früher Herrn von Marſchalls Kollege am Goldenen Horn war
und ihm ſeitdem freundſchaftlich verbunden geblieben iſt. Auch
in kleinen Dingen ſoll die Geſchichtsſchreibung der Gegenwart
und das will ja ſozuſagen die Journaliſtik ſich der auigkeit
befleißigen, und deshalb empfiehlt es ſich, von dieſer Richtig-
ſtellung Kenntnis zu nehmen. Die Herren des Foreign Office
in Downing Street, die ſamt und ſonders kein einziges Jdiom
außer dem ihrer Heimat kennen, werden keine Mühe haben, ſich
mit dem Nachfolger des Grafen WolffMetternich zu unterhalten.

Die Streiks in Frankreich. Zu dem Seemannsſtreik
wird gemeldet, daß die Verhandlungen zwiſchen der Re
gierung und den Reedern fortgeſetzt werden. Angeſichts
der neuen Vorſchläge der eingeſchriebenen Seeleute hofft man,
daß das Schiedsgericht zuſtande kommen wird und hält unter
dieſen Umſtänden eine baldige Beilegung des Streiks für möglich.

Die eingeſchriebenen Seeleute hielten am Diens-
tag abend eine Verſammlung in der Arbeitsbörſe ab, in der ſie
gegen das Urteil des Seegerichts, durch das 28 Matroſen wegen
Deſertion verurteilt wurden, heftigen Einſpruch erhoben. Aus
Toulouſe wird gemeldet: Hier hat der Streik der Bäcker
unter der Bevölkerung, namentlich unter der Arbeiterſchaft, eine
gewiſſe Erregung hervorgerufen. Da die Broterzeugung geſtern
eine unzulängliche war, beſchloß der Bürgermeiſter, ſich an die
Militärbäckereien in Tarbes und Albi, ſowie an die Genoſſen-
ſchaftsbäckereien in Limoges und Bordeaux zu wenden. Man
hofft, daß zum mindeſten die Hälfte des normalen Brotbedarfs
von 70 000 Kilogramm gedeckt werden kann. Die Gemeindever-
tretung von Bordeau x, wo ſich die Brotverteuerung ſehr fühl-
bar macht, hat ihre Deputierten erſucht, die Regierung ſchleunigſt
aufzufordern, daß eine Mindeſtmenge von 5--6 Millionen Pfund
Getreide zollfrei eingelaſſen und auf alle Häfen entſprechend ver-
teilt würde.

Attentat eines ruſſiſchen Hauptmanns auf einen General. Am
25. Juni, 4 Uhr nachmittags, drang der Hauptmann Tir Cha-
zarow, ein Armenier, in die Wohnung des Kommandeurs des
Petersburger Garde- Regiments König Friedrich Wilhelm III.
des Generals Leopold von den Brinken ein. Nach kurzem Wort-
wechſel feuerte Chazarow auf den General drei Schüſſe aus einer
Browningpiſtole. Eine Kugel drang dem General in die rechte
Hand, die zweite in die rechte Kinnlade, durchbohrte die linke
Kinnlade ebenfalls und blieb in der linken Wange ſtecken. Cha
zarow ſchoß ſich darauf ſelbſt in die Schläfe. Die Kugel blieb
im Gehirn ſtecken. Er wurde ſchwer verletzt ins Ujazdow-Kranken-
haus gebracht, wo er im Sterben liegt. Der Zuſtand des Generals
von den Brinken iſt gut. Die Verletzungen ſind leicht. Kaiſer
Wilhelm iſt der Chef des genannten Regiments.



ſche Weißbierſtube
zur Zeit der Franzoſenwirtſchaft zu Anfang des 18. Jahr-
hunderts tüchtig frequentiert wurde und wo ſpäter Bismarck und

berichtet:

Todesfall. Der Fürſtbiſchof von Brixen. Dr. Alten
weiſel iſt am 25. Juni geſtorben.

Eine Jnfanteriebrigade im Artilleriefeuer. Vom Truppen-
übungsplatz des zweiten bayeriſchen Armeekorps Hammelburg
meldet man der „Pfälgiſchen Poſt“: Die 5. Jnfanteriebrigade, be
ſtehend aus dem in der Pfalz garniſonierenden Jnfankerie-Re-
gimentern 22 und 23 und dem 2. Jägerbataillon, entging vor
einigen Tagen einer großen Gefahr. Am Montag, den 17. Juni,
nahmen die Uebungen im Brigadeverband ihren Anfang, die bis
9 Uhr an jedem Tage beendet ſein mußten, da von dieſem Zeit-
punkt ab das Scharfſchießen der Artillerie begann. Als nun die
Brigade dieſe Woche abrückte, ertönte plötzlich Artilleriefeuer, und
ein ſcharfer Schuß ſchlug ca. 800 Meter hinter den Truppen ein.
Ein Heerführer hatte die Geiſtesgegenwart, ſofort „Marſch,
Marſch!“ zu kommandieren, und die Truppen verließen im Lauf-
ſchritt die gefährliche Feuerzone. Eine Unterſuchung über den
Vorfall iſt eingeleitet worden.

Jn einer Anwandlung von Geiſtesſtörung ſchoß der Haupt-
mann Gaſarow in Warſchau auf den Regimentskommandeur
Baron von den Brinken und verletzte ihn ſchwer, jedoch
nicht h brlich, und brachte ſich darauf ſelbſt eine tödliche
Kopfwunde bei. 9Die Verhandlungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern im Berliner Dachdeckergewerbe ſind geſcheitert.
Die Arbeitnehmer haben beſchloſſen, das Einigungsamt des Ge
werbegerichts anzurufen.

Nneber einen Kampf zwiſchen ruſſiſchen Arbeitern und der
Polizei wird aus Perleberg gemeldet: Auf einem Gute in der
Nachbarſchaft widerſetzte ſich ein ruſſiſcher Arbeiter ſeiner Ver
haftung durch zwei Gendarmen. Seine Landsleute nahmen
gegen die beiden Beamten eine drohende Haltung ein und gingen

mit Senſen und Stöcken auf ſie los. Die Gendarmen zogen
D wartfgten die ſich widerſetzenden Schnitter und nahmen

ne inEin Wahrzeichen des alten Berlin, die bekannte Clauſing-
in der Zimmerſtraße, die ſchon

PoſtStephan gern ihren Schoppen tranken und die altberühmte
Spegzialität des Lokals, das „Frikaſſee“, verzehrten, wird dem
nächſt aufgehört haben zu exiſtieren. Die Weißbierſtube mit ihren

reichen Erinnerungen wird am 23. Juli für immer ihre Pforten
ſchließen, um einem Neubau Platz zu machen.Unter heißen Dämpfen zu Tode W Jm Betriebe der

Firma Ulrich Müller in Weißwaſſer wurde Dienstag morgen
der Platzmeiſter Peſch durch den ausſtrömenden Dampf eines ge-
platzten Dampfrohrs derart verbrüht, daß er im Laufe des Vor
mittags verſtarb. Ein Maſchiniſt wurde ſchwer verletzt.

Durch eine rieſige Feuersbrunſt iſt in Chicontimi nörd
lich von Quebec die katholiſche Kathedrale, die Schule und die

halbe Stadt in Aſche gelegt worden. 1200 Einwohner ſind ob
8dachlos.

Die Untat des Tenoriſten. Der Tenoriſt an der War
ſchauer Oper Daniel Steinmann hat in der Wohnung ſeines
Schwiegervaters, wo die ganze Familie beim Abendeſſen ſaß,

einen Revolver gezogen und feuerte zuerſt auf ſeine junge
Frau einen Schuß ab, worauf er ſich ſelbſt erſchoß. Die

Frau iſt ſchwer verletzt.
Rachetat eines Fremdenlegionärs. Aus Oran wird ge-

meldet: Ein Fremdenlegionär namens Cromer überfiel den
Sergeanten Pietri im Schlafe und tötete ihn durch zwei Gewehr-

ſchüſſe. Der Mörder, der erſt nach heftigem Widerſtande frſt
genommen werden konnte, erklärte, er habe ſich an Pietri rächen

wollen, da dieſer ihn immer beſtraft habe, damit er nicht Unter-
offigzier würde.

Ermordung eines Touriſten in den Alpen. Aus Wien wird
In den Dolomiten wurde die Leiche eines Touriſten

gefunden, die zwei Schußwunden aufwies und der der Schädel
eingeſchlagen war. Eine Gerichtskommiſſion ſtellte feſt, daß
Mord vorliegt. Von den Tätern fehlt jede Spur. Der Er
mordete iſt ein Touriſt aus Jtalien.

Verhaftung einer leichtfertigen Sängerin. Die Peſter
Polizei verhaftete die däniſche Sängerin Ella Alſen aus
Kopenhagen, die dieſer Tage aus Lemberg in Peſt ankam, um
dort in einem Sommeretabliſſement aufzutreten. Die Verhaf-
tung erfolgte auf Veranlaſſung der Lemberger Polizei, weil die
Sängerin von Lemberger Kaufleuten für 2500 Kronen Koſtüme
und für 670 Kronen Hüte bezogen und Lemberg verlaſſen hatte,
ohne einen Heller zu bezahlen. 4Jubiläum der Sektkellerei Burgeff u. Co. Ende dieſes Mo
nats dann die älteſte rheiniſche Sektkellerei, die Aktien Geſellſchaft
vormals Burgeff u. Co. in Hochheim, auf ein 75 jähriges
Beſtehen zurückblicken. Die heutige Bedeutung der Firma Bur-
geff iſt bekannt. Jntereſſant aber iſt der Werdegang, den das
Haus genommen hat, um aus den allerkleinſten Anfängen die
heutige Höhe zu erklimmen. Eine Jubiläumschronik, die in
künſtleriſcher Ausſtattung von der feiernden Firma heraus-

geben wurde, gibt Aufſchluß über alle wichtigen Einzelheiten
in der Entwicklung, vom Gründungsjahre 1837 ab bis heute.
Der Generaldirektor des Hauſes, Königlicher Kommerzienrat
Hummel, iſt ſeit 1857 in der Firma, hat alſo eine 55jährige
Tätigkeit hinter ſich, und was er in dieſer Zeit geleiſtet hat, das
bildet ein Ruhmesblatt in der Geſchichte der deutſchen Sekt
induſtrie. Gerade die Firma Burgeff u. Co. hat mit in erſter

Linie das Verdienſt, dem deutſchen Schaumwein zu einer Be-
deutung verholfen zu haben, welche heute in der ganzen Welt an
erkannt wird. Die Zeiten ſind vorüber, wo ein guter Sekt nur
von einer franzöſiſchen Firma ſtammen konnte; die deutſche
Tochter hat auf dieſem Gebiet von der frangöſiſchen Mutter viel
gelernt, ſo viel, daß ſie heute auf eigenen Füßen ſtehen und ihrer
alten Lehrmeiſterin eine recht fühlbare Konkurrenz bereiten kann.
Vom nationalen Standpunkte aus kann man ſich ſolchen Erfolges
nur freuen und dem Hauſe Burgeff u. Co. weiteres Blühen und
Gedeihen wünſchen.

Kongreſſe und KAusſtellungen.
Der 22. Delegiertentag des Verbandes deutſcher Kunſt-

gewerbevereine
wurde am 24. Juni in München durch den Vorſitzenden, Geheimen
Regierungsrat Dr. ing. Mutheſius, mit der T der
Regierungsvertreter und Delegierten eröffnet. Von 45 Vereinen

waren 39 mit 61 Stimmen vertreten. Die Beitragseinheit
mit 32 Mark wurde beibehalten. Die Gebührenordnung
wurde nach den vom Ausſchuſſe vorgelegten Entwürfen geändert.
Mit den Grundzügen der Entwürfe über Submiſſions-
weſen erklärte ſich der Delegiertentag im weſentlichen einver-
ſtanden, verlangte jedoch im Jntereſſe der Erhaltung und Förde-
rung des Handwerks die Beſeitigung einer Reihe von Uebel-
ſtänden im Submiſſionsweſen. Die Wünſche beziehen ſich auf die
Behandlung von kunſtgewerblichen Arbeiten, die Ausſchreibung
und Abnahme, die Einführung von Ueberwachungsämtern, die
Regelung des Submiſſionsweſens durch Reichs oder Landesgeſetz.
Eine entſprechende Reſolution wurde einſtimmig angenommen.
Zum Punkte Hebung der Friedhofskunſt teilte Prof.
Dr. Lehnert die Beſtrebungen mit, die aus einer Reihe von
deutſchen Städten zu verzeichnen ſind. Man einte ſich dahin, die
Vereine aufzufordern, die Förderung der Friedhofskunſt nicht zu
vernachläſſigen, Meiſterausſtellungen zu veranſtalten, auf geſchicht-
lich begründete örtliche Gewohnheiten Rückſicht zu nehmen. Der
Schaffung künſtleriſcher Beratungsſtellen wurde zuge-
ſtimmt. Hofrat Peter Bruckmann-Heilbronn referierte „über
Ehrengeſchenke“, deren künſtleriſches Niveau häufig ein ſehr
niedriges ſei. Man möge für Geſchenke und Preiſe nur gute
Qualitätsarbeit herſtellen laſſen. Zum Austauſch von Erfah
rungen über die Weltausſtellung Brüſſel 1910 teilteDr. Wolff- Halle mit, daß ſeine Anfragen bei den Ausſtellern
gezeigt hätten, wie gering der materielle Erfolg für den Aus-
ſteller geweſen ſei. Geheimrat Dr. Mutheſius glaubte das
teilweiſe darauf zurückführen zu ſollen, daß wir noch unter dem
Vorurteil litten, geſchmackloſe Arbeit zu liefern. Es wurde auch
gewarnt, ſich ohne Garantien an amerikaniſchen Aus-
ſtellungen zu beteiligen, da dort keinerlei Schutz geiſtigen
Eigentums vorhanden iſt. Ueber die Wiederbelebung
und Fortentwicklung deutſcher Eigenart in Bau
kunſt und Baugewerbe ſprach Stadtbauinſpektor LabesGörlitz.
Er verlangte Förderung des deutſchen nationalen Stilgefühles,
das ſchon von der Schule gepflegt werden müſſe. Die germaniſche
Raſſe habe auch germaniſche Kunſt. Als Verſammlungsort des
Delegiertentages 1913 wurde Breslau gewählt.

x

Der Deutſche Verein der Gas- und Waſſerfachmänner
begann Dienstag vormittag im Feſtſaal der „Tonhalle“ zu Mün
chen die vom 24. bis 27. Juni währende 53. Jahresverſammlung
mit einer Feſtſitzung. Außer zahlreichen Mitgliedern aus allen
Teilen Deutſchlands waren als Ehrengäſte Vertreter der Staats
regierung, der ſtädtiſchen Behörden, der Techniſchen Hochſchule
und wiſſenſchaftlicher Korporationen erſchienen. Der Vorſitzende
des Vereins, Kordt- Düſſeldorf, begrüßte die Verſammlung und
teilte mit, daß der Verein dem Geheimrat Gärtner in Jena
die Bunſen-Pettenkofer-Medaille verliehen habe.
Weitere Begrüßunganſprachen hielten Miniſteriälrat v. Re
verdy namens des Staatsminiſters des Jnnern, Oberbürger-
meiſter von Borſcht namens der Stadt München, ſerrr der
Rektor der Techniſchen Hochſchule, Profeſſor Gümther. Der
Vorſitzende, Kordt, hielt ſodann einen Vortrag über die Be
deutung der Gas und Waſſerverſorgung in den Städten. Direk
tor Haſe-Lübeck ſprach über das Wirtſchaftsleben der ſtädtiſchen
Verſorgungsbetriebe. Direktor Ries München machte Mit
teilungen über das neue Gaswerk an der Dachauer Straße.
Generalſekretär Dr. Bunte- Karlsruhe referierte über den Ein
fluß der Gasbeſchaffenheit auf ſeine Verwendung.

Der Verein für Handlungs-Commis von 1858 (Kauf-
männiſcher Verein) hiekt am Sonnabend in Hamburg ſeine
zweite Jahreshauptverſammlung ab. Nach den Wahlen zum Auf
ſichtsrat, der Genehmigung des Voranſchlages und der Beſchluß-
faſſung über Satzungsänderungen, die u. a. eine bedeutende Er
höhung der Renten für ſtellenloſe Mitglieder brachten, wurden
zwei Entſchließungen angenommen, die ſich mit der reichs-
geſetzlichen Neuregelung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
und mit der Frage der Konkurrenzklauſel befaſſen. Jn der
Verſammlung wurde mitgeteilt, daß der Verein gegenwärtig
115 000 Mitglieder zählt. Die Zahl der durch ihn vermittelten
kaufmännniſchen Stellen beläuft ſich ſchon auf 170 000.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem ſtädtiſchen Bureauaſſiſtenten a. D.

Günther Klein zu Sondershauſen das Verdienſtkreuz in Silber,
dem Landwirt ilhelm Buchholz zu Karow im zweiten
Jerichowſchen Kreiſe und dem Ziegelmeiſter Heinrich Märtens
zu Preußiſch-Börnecke im Kreiſe Quedlinburg das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Die Regierungsreferendare Hoffmann aus Oppeln,
Dr. jur. v. Prittwitz und Gaffron aus Merſeburg und
Rabe v. Pappenheim aus Kaſſel haben die zweite Staats
prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. Der
Regierungsaſſeſſor Mangold aus Merſeburg iſt dem Landrat
des Kreiſes Hörde zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Ge
ſchäften zugeteilt worden. Beſtätigt: der beſoldete Beigeord-
nete Dr. jur. Ernſt Schol z in Düſſeldorf iſt als Oberbürger-
meiſter der Stadt Kaſſel. Den Kreisärzten Dr. Brum
mund in Magdeburg, Dr. Müller in Northeim, Dr.
Pantzer in Sangerhauſen, Dr. v. IJngersleben in Quedlin-
burg iſt der Charakter als Medizinalrat verliehen worden. Der
Konſiſtorialrat Poſega in Magdeburg iſt in gleicher Eigenſchaft
an das Konſiſtorium in Königsberg, der Konſiſtorialrat Schle m-
mer in Berlin in gleicher Eigenſchaft an das Konſiſtorium in
Magdeburg verſetzt worden. Der bisherige Gerichtsaſſeſſor
Oskar Paſchaſius in Magdeburg iſt zum Konſiſtorialaſſeſſor
ernannt und dem Konſiſtorium der Provinz Pommern überwieſen
worden. Zum Regierungsbaumeiſter iſt ernannt der Regie
rungsbauführer Karl Brod führer aus Meiningen. Zur
Beſchäftigung iſt überwieſen: der Regierungsbaumeiſter des
Maſchinenbaufachs Brecht, bisher in Halle (Saale), dem Mini-
ſterium der öffentlichen Arbeiten bei den Eiſenbahnabteilungen.

Verſetzt iſt der Regierungsbaumeiſter des Maſchinenbaufachs
Hentſchel, bisher in Magdeburg, zum Maſchinenbauamt nach
Emden. Dem Oberbergrat Keil wurde die Stelle eines Mit
gliedes bei dem Oberbergamte in Halle (Saale) übertragen.

Aus dem CLeſerhkreiſe.
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich

ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
timmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
Rubrik keinerlei Verantworiunn dem Publikum gegenüber.)

Friſch auf zum fröhlichen Rudern!
Unſere Stadt wird vielfach beneidet um ihre günſtige Ge-

legenheit zur Ausübung des fröhlichen und gefundheitsfördernden
Ruderns. Mancher Beſucher des ſchönen Saaletales kennt keinen
höheren Genuß, als eine Ruderpartie. Erfreulicherweiſe nimmt
der Geſchmack daran immer mehr zu. Faſt alljährlich verändert
ſich die Anzahl der Leihboote, die jetzt in allen Arten vertreten
ſind und jedem Wunſche des Publikums gerecht werden. Weit-
bauchige Familien- und Geſellſchaftsgondeln flößen auch dem
bänglichen Gemüte Vertrauen ein. Sie laſſen Großmütterchens
Weisheit: Waſſer hat keine Balken, ſehr bald vergeſſen und ſich
dem Wonnegefühl einer Waſſerfahrt freudig und unbeſorgt hin-
geben. Wie nett gondelt ſichs ferner zu zweien in den niedlichen
Nußſchalen von „Flirtgondeln“, die glücklicherweiſe keinen Platz
für einen unberufenen dritten Paſſagier gewähren. Und wie
ſchneidig ſauſt der ſcharfkielige, elegante Ausleger, von kräftiger,
kundiger Ruderfauſt getrieben, durch die aufſchnellende Flut.
Natürlich will das ſchwächere Geſchlecht auch beim Rudern hinter
dem männlichen nicht zurückbleiben. Und ſo bietet unſere Saale
anmutigen und fortſchrittlich geſinnten Damen Gelegenheit zu
einer „Frauen-Bewegung“, wie man ſie ſich geſunder nicht
wünſchen kann. Möge dieſe Bewegung, das fröhliche Rudern, in
der jetzigen Ruderzeit wiederum zahlreiche Anhänger und Freunde
beiderlei Geſchlechts finden. Jeder Ruderſchlag friſcht Blut und
Wangen auf, was ein Stadtkind vor allem recht nötig hat.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. Juni 1912.
Aufgeboten Der Pianiſt Walther Arend, Kl. Klausſtr, 14 und

e Göttling, Ritterſtr. 17. Der Arbeiter Karl Schulze und Lina
andermann, Kl. Ulrichſtr. 5. Der Bankinſpektor Karl Gabelick, Leipzig

und Dora Schmidt, LeipzigerStr. 58. Der Buchhalter Oskar Jecke,
HordorferStr. 1b und Maria Echtner, Frieſenſtr. 24. Der Lokomotiv
hilfsheizer Otto Giebler, Dorotheenſtr, 2 und Anna Ehricht, Tor
ſtraße 13/14.

Eheſchließungen Der Friſeur Karl Lawrenz, Greifenberg und
Marie Jäckel, Meterigtzſtr. 5.,

Geboren: Dem Hilfsweichenſteller Otto Müller, Torſtr. 32, S.
Werner. Dem Landbriefträger Otto Blume aus Querfurt T. Gertrud,
Klinik. Dem Arbeiter Ernſt Süße, Langeſtr. 5, T. Elſe. Dem Arbeiter
Paul Przybylski, Hochſtr. 7, S. Rudolf. Dem Klavierſtimmer Paul
Roſenthal, Kl. Sandberg 17, S. Willy.

Geſtorben Des Bahnmeiſters Bernhard Krengel Ehefrau Henriette
geb. Braunß, 53 J., MansfelderStr. 52. Die geſchiedene Anna Grott
r Scherneck, 43 J., Schloßberg 4. Martha Ulrich, 17 J., Beeſener

traße 10. Der Rentner Friedrich Günſch, 67 J., Gr. Brauhausſtr. 11.
Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann L. K. Fleiſcher, Sanders

dorf und J. M. Krebs, Halle. Der Zimmermann P. F. K. Koch, Halle
und A. E. Rokohl, Radewell. Der Tiſchler R. O. Lichtenſtein, Halle
und A. L. Marſchner, Wallwitz

Halle (Nord), Brunnenſtr. 32. Meldungen vom 25. Juni 1912.
Eheſchließungen: Der Bergwerksdirektor Camillo Siegl, Charlotten

burg und Elſa Eiſenſchmidt, Reichardtſtr. 22.
Geboren Dem Arbeiter Hermann Deutſchbein, BerlinerStr. 32,

S. Reinhold. Dem Poſtboten Guſtav Faulmann, Geiſtſtr. 20, T.
Gertrud. Dem Tiſchler Friedrich Deppe, Körnerſtr. 31, T. Charlotte.

Geſtorben Des invaliden Zimmermanns Karl Koch Ehefrau
enriette geb. Kleiter, 74 J., Hermannſtr. 11. Des Apothekers

phil. Hugo Hornemann Ehefrau Anna geb, Schelling, 73 J., Ule
d Des Zimmermanns Richard Kloſe T. Frieda, 5 Mon.,

arz 61.

Waſſerſtände am 286. Juni.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Lusgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,70, Trotha Untp. 1,42,
Grochlig 0,60, Bernburg Untv. 0,48, Kalbe Obp. 1,38, Kalbe
Untp. 0,03. Elde: Leitmeriz 0,26, Außig 0,42, Dresden

1,21, Torgau 0,82, r 1,71, Roßlau 1,11,Barby 1,16, Magdeburg 0,98, Tangermünde 1,63, Witten
berge 1,26, Hohnſtorf 81. Mulde: Düben 1,74.

Waſſerwärme vom 26, Juni. (Mitgeteilt vom Flora
b ad.) 210 O.

Verantwoxtlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther
r für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil:ar Feling: für Oertliches: Heinrich Mieſchner Schiuß-

redaktion Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle dieedaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern
edigl An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“eg. adreſſieren, Sprechſtunden der Jirza ion für Politik,
euilleton und Theater von i 10i/, Uhr, für die übrigen Reſſorts

Von 8--1 Uhr mittags.

Verſuchen Sie morgen

Rhabarber-Flammeri
gekocht mit

Mondamin
zum Mitta eſſen für die Kinder. Bereiten Sie ihn
wie einfachen Milchflammeri, nur an Stelle der Milch den Rha
barberſaft nehmen, und 3 Minuten kochen, dann in eine Form
ſtürzen. Rhabarber gibt mit Mondamin einen
köſtlichen und ſehr billigen Flammeri.

Auch kann dazu ſerviert werden: Schlagſahne oder Mondamin-
EiercrsmeSauce wie Rezept Nr. 8 im BKochbüchlein, gratis und
franko erhältlich vom Mondamin-Kontor, Berlin C 2.

Am l. Juli beginnt der

Saison Ausverkauf
oft äber die Hälfte
ermäßigten Preisen!

Gr. Steinstr. 86/87.

sämtlicher der Mode unterworfenen Waren zu

bekannt billigen
[1716

A. Huth Co.
Halle a. S. Marktplatz 21.



Die Amiiehe Tusſunttstello der Schweizer
Berlin W 8, Unter den Linden 14, erteilt kogtenlos

berühmt durch seine
altertümliche Stadt-

d und nern
mge nge-netter Mutentheiſ.

Ausgangspunkt für
das Berner Oberland. Kursaal täglich zweimal Konzert.

I Wundervolle Alpenaussicht. Verlangen Sie Prachtbroschüre.,
Gurten-Kulm, 861 m. Drahtseilbahn. Luftkurort l. Ranges

BERHER OBERLAND
mit herrlicher Alpenaussicht und Wald,

RHATISCHE BAHN
Welt. Voller Jahresbetrieb. Bequeme Aussichtswagen. Im
Betrieb befinden sich 197 km. Im Bau die Linien Bevers-
Schuls-Tarasp, 50 km, und Ilanz-Disentis, 30 km. Direkte

ALBDLABAN

RAGAZ
Thermalbadeort l. Ranges

(Konstante Badwassertemperatur: 3590 C.) Vnäbertroffen
c Gicht. Rheumatismen und Nervenleiden, Für Touristen:
ie weltberühmte Taminaschlucht. Prospekte durch das

Verkehrsbureau,

n Bundesbahnen im r Oeffentlichen Verkehrspurean,
mündliche und schriftliche Auskunft und verausgabt Führer u. Prospekte.

LUZERN
Vierwaldstättersee

Unvergleichliche Lage. Bergbahnen nach Sonnenberg. r
Pilatus Stanserhorn, Bürgenstock. Engelberg. Morschach.Luftschiffanrten und übrige sportliche Attra tionen. Kursaal.

Idealer-Frühjahrs-, Sommer- und Herbstaufenthalt.
wBillette und epäckabfertigung nach und von den wichtigeren

Stationen Europas, Illustrierter Führer mit Karten gratis. BODENSEE--TOGGENBURGBAHN Vierwaldstättersee. 700 m ü. M. de
Grossartigste Gebirgs-Szenerie. 75 Kurorte, 400 Hotels, Elektr. r Romanshorn-St. Gallen Wattwil, mit Fortsetzung durch den Morschac Luftkurort in herrl. a14 Bergbahnen. IIlustrierte Landschafts- und Hotelführer: BERNINAB AHN bahn von St. Moritz Ricken nach dem Zärichseo, dem flarneriasd u. der Vrschweiz. 357 2 Hotels u. Pens. Bahn
I Oberländisches Verkehrssekretariat, Interlaken, nach Ttrano (Veltlin).] Techn. u. Iandschaftl. hervorrag. Bahn. Dir. Verbind. Prosp. von Brunnen nach Morschach- en u. Axenstein. Ausge- a

Gross ste Hoch ebirgsbahn, 2256 m. über Meer. Kom- dehnte Waldungen. Entzückende Aussicht ins Hochgebirge.E A K E N. fortable Wagen ſhierkatoneie Billette. r liEndstation der Normalbahn. klimatischer kaJ am EFusse h Jungen mmer und Brienzer- CHUR e für sämtliche Kurorte l aunwW 4 EF N G F L B F R G r s
j See; Zentrum für Ausflüge; Kursaa

16560 m. ISCHE. Meer. Reizendes Hochtal. Von Luzern per DampfbootBergbahnexkursionen: Harder, Schynige Platte, Wengern- D AVOS SOMMEREFRg a Jungtaujoeh (nöchste Bahnstation Europas), Lauter- über Meer 1300 m. über Meer. Bevorzugter Kurort im Glarner Hochgebirge. nach Stansstad und elektrische Bahn nach Engelberg.
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h l zahlreiche Ausflüge. Berühmt durch9 j 1260 m u. M. Ganzl. staubfreie, ozonreiche Höheniuft. Saison seine Aerzte und Schulen. Angenehmer Aufenthalt zu jeder VS Juni--Sept. Mllustr. Prospekte durch Direktion Grand Hötel. Zürich Jahreszeit. Führer der Hotels wird vom Sekretär des Al
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alks Bans Rheumatismus, Ischias, Gelenkrheumatismus, Hals- und
BEvon: Frauenleiden. Prospekie frei. Kurverwaltung. z J ſ n J 77 W allis

Thermalkurort I. Ranges.Vverdon-les-Bains. Sodische Sehweielquelte, Solbäder und Luftkurorte der waadtländischen Alpen. 1052 m. über Meer. Elektr. Bahn von Aigle und Monthey, MAT TERHORN4s0osm. GORNERGRI 3136 m. Im Zen-

Erdig-alka). Quelle, analog der Wässer in Contrexéville und Verbunden durch eine elektrische Bahn. Statton Bex nach Cham T Luftkurort und Wintersportplatz. Pracht- n er per trum von 50
Vittel. Malerische Bahnfahrt zu den klimatischen und Sport- (Simplonlieie). Illustrierte re gratis auf Ver- volle Waldspaziergänge und Bergtouren. Tennisplätze. RIFF 2200 m. Gletschern. Anerkannt grossar-

tigste Aussicht auf die Hochalpen,

lieb., ausged. der, reiche Flora, grossart. Gebirgslandsch. uetrierter Führer durcn Graubänden graüs ung

Am Genfer-See. Simplon-Linie, Mont Pélerin--Les Pléiades, Anvxvrs c E J I E R E 8 Es PLANS c H A M P g R V 1620 m

langen durch das Bureau d. B. G. V. Bahn in Bex. Idyll. Lage am Pusse der Dents du Midi u, Dents b I z h

FAUBENMSEEBAD u e r AKkEN.u gross. Restaurant, offenesh un NRATIOHRI, RM ort Münchner und Pilsner.
Mai- Oktober. Paradisisch in ausgedehnten Waldparks ge- W atis. Zimmer V. Frs. 2.50--4.,50.

franko durch das Offiziello Verkehrsbureau in Chur.

kurorten Ste. Croix und Les Rasses (Jura 1200 m).

Hotel Weisses Kreuz.
Haus mit

Betten. Mäss. Preis,

schützt gelegen Herrliches Panorama. Kurarzt. Wyder, Besitzer. 7 E R M A T B TELS
Hoiel du Nord, Haupt- EILERte Mont -Caux (Genfers.) 700 m Meere. Hotel Familien Pension am pblio paen Famnem R. Komk. d. Neuz. INTERARE en ruh. Lage. Moderner e n h on Mirtoria, l soausgest. Herrl. Panor. Lavwn-T. B. Gaiser-Flohr. j Komfort Gute Küche. Mäass. Preise. J. Müller- Tovler.

Neues Programm. [1718

häeren Garnisonschmerzen.
Alles wälzt sich vor Lachen?! Karten gültig!

baxcage-Theuter
r Lichtspielhaus

Prospekte verlangen DHOTELS: Schweizerhof, National, Bellevue.

Ipolo- MNeaſer.

Direktion: Gustav Poller.
Heute u. folg. Tage abds. 8,15:

Größter Facherfolg!

„Jo ſ [1701
Winclhund!

Lachen
ohne Ende Wie gross ist des Allmächt'gen Güte?““

Möllers Rosengarten
I eteht in voller Blüte. e

8 Uhr 20

Zur Reise
Koffer, Taschen,
Lederwaren ete.Größte Ausw. am les

Alle Reparat. billig

Täglich Vorſtellungen

von Sonntag, 7. Juli, Ausflu z nachLeipzig zur Beſichtig. des Völkern a. S. Leipzigerstrasse 88. W Im Lusts i Berlinavemanns e ehe Reh. Krasemann, P er
Ab Mittwoch, den 26. Juni 1912, Raubtiersehule Fahrt u. Eintritt nur etwa 2 M. für Schmeerſtr. 19, aröltr Shlager der Saison!

tglieder. Schriftl. Anmeldungene ehrten bis Freitag,
Juni, abends an Herrn Poſtſekretär Laue, Kaiſerſtraße 24.3 Riesenlöwen Nähe Markt.r 2 geh uProgramm Wechsel.

Unterhaltend, lehrreich und interessant,
Tel. u75. Kuswärtige Theater.17131 Die Direktion Da e halb Löwe, Näheres folgt. [II26 Gegr. 1875all halb Tiger. Leipzig.I Saptriechaſe Siuh rer 404ähriger Erfolg Neues Theater: Donnerstag: Dier Stuhlp eaur Journaliſten. Wenn Jo-

hanna von Neape
Altes Theater: Donnerstag Ge-chloſſen. reitag onſer-

U vatoriums- Vorſtellung.
Schauſpielhaus: Donnerstag:So'n

Haiver-Wihelmshalle, 5
Saal wegen Renovation

Vorſtellüns, 20 re Bau a Ly Sentfernt alle
Unreinheiten
der Haut, ver-
leiht ihr ein

Vorſte ll mgen finden ſtatt:

Donuerstag, 27. Juni,
5 und 7 Uhr.

Optisehe Waren

preiswert und gut,z lung Seenachm. r.bis 7. Iuhi Wilhelm Lehmann. Doppelfocus-Gläser jugendſfeh Ohren Thegter: Fazuneretzg:
Sonntag, 30. Juni: kür Nähe und Ferne e ag. horgen Wieder orgen wieber iuftk

zit er anmte 83weg in an e zu Originalpreisen. seitigt80 er m Norden Von e S. schneller als anäore Mittel
Gesichtsfalten, Runzeln,

Sommersprossen, Röten undgraue Haut.
Gr. Flasche M. 1.20 bei

Oscar Ballin sen. u. jun.,
Parf., Leipzigerstrasse 91 u. 63.

er ersinn prabtisehe 7
Neuheit

Sehutz und Verkauf übernimmt
Patenting. Hülsmann, berlin-
Friedenau, Stubenraucigir. 38.

Sol-, Moor- u. Kohlensäurebäder. Solquelleo
mit kräftiger Radioaktivitat. Kurpark
in Verbindung mit romantisch tlegenen Zoologlsehen Garten auf dem Reberge. In nachster Nähe: B h Giebichenstein m. altem Park,

Klaus- u. i enberge, nen ga h e Bergoeohento, Wohnungen im Kur-
hause u. in fern Villen des Bades. Aerztliche Behandlung übernehmen alle

medizinischen Professoren und Aerzte Halles. Medizin. Leit des Bades:
Geh. Rat Dr. Mekus. Jodhbaltiges Badesalz zu Badekuren, sowie Salzbrunnen mit
n. ohne Kohlenskure zu Trinkkuren auch 27 ausserhalb. Tel. Halle 8. Nr. 844

Sag ſpr,Plathner's „S Sanatorium Harzbur z
h Kuranstalt f. Nerv.- u. innere Kranke sowie Erholungsbedürſt.

Billiger Sonntag.

Aelteste Handlung
am Platze

Otto Unbekannt
Gr. Ulrichstrasse 1 a.

5 Jahre Garantie
auf jedes Portemonngie, au
einen Stück, echt. Boxcalf- Fr.

reis 2.25, 2.75, 3. 3 .50 WNiederlage bei rio
H. Schnee Nachk.,

Gr. Steinſtraße 84.

II
mit eingearbeiteter Lan-

guette u. Hohlsäumen

von III. an.
Halleseholl aehelabrit

Verkaufsstelle
42 Geiststr. 42.

Mit 2 Beilagen.

Mittelstr. 910
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.
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1. Beilage zu Nr. 296 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Donnerstag

Gedenktage.
27. Juni.Leipziger Diſputation zwiſchen Luther, Eck und Karlſtadt.

Der Liederkomponiſt Friedrich Silcher geboren.
Dre Erfinder der Holzſchleiferei Friedrich Gottlieb Keller
geboren.
Die Nationalverſammlung beſchließt die Einſetzung des
Reichsverweſers.
Der Novelliſt Heinrich Zſchokke geſtorben.
Der Begründer des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig
Joſeph Meyer geſtorben.
Schlacht bei Langenſalza. Sieg der Hannoveraner über
die Preußen.
Gefecht bei Trautenau Niederlage der Preußen) und
Nachod.

Tagesſpruch: Ein ſchönes, herrliches Weib, das unvermähltſ bleibt, iſt eine ſtille und doch laute Anklage
gegen alle Männer. Gol tz.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S. den 26. Juni 1912.

Der Kaiſerbeſuch in der Provinz.
Ein Beſuch der Stadt Halle durchden Kaiſer iſt,

wie wir erfahren, nicht vor geſehen. Dagegen findet ein von
der Provinz Sachſen geplantes Feſt in Merſeburg ſtatt,
an dem der Kaiſer teilnehmen wird. Dieſes Feſt iſt auch Ver
anlaſſung daß der Provinziallandtag eine außerordent-
liche Tagung am 25. Auguſt im großen Saale der Landwirtſchafts-
kammer in Halle abhält, wobei noch allerlei kleinere Vorlagen mit
zur Erledigung kommen.

1519.
1789.
1816.

1848.

1848.
1856.

1866.

1866.

Von der Univerſität Halle a. S.
Für das Fach der Rechtsphiloſophie, des römiſchen und

bürgerlichen Rechts habilitierte ſich in der Juriſtenfakultät
Dr. jur. et phil. Rudolf Joer ges mit einer Schrift „Die ehe-
liche Lebens gemeinſchaft in ihrem Begriffe, in ihren Geſtaltungen
und in ihren vermögensrechtlichen Beziehungen“. Dr. Joerges
ſtammt aus Altenkirchen, Reg.-Bez. Koblenz. Seine Hauptlehrer
waren Benno Erdmann in der Philoſophie und Rudolf Stammler
in der Rechtswiſſenſchaft. Jm praktiſchen Schuldienſt tätig, be
ſtand er das Oberlehrerexamen und promovierte in Bonn zum
Dr. phil. Jm Jahre 1909 beſtand er in Naumburg das Referendar-
examen und erwarb in Halle die juriſtiſche Doktorwürde. Eine
Reihe von Aufſätzen veröffentlichte Joerges in den Kantſtudien,
in der Zeitſchrift für Philoſophie und philologiſche Kritik und in
der „Deutſchen Literaturzeitung“. Er beſchäftigte ſich auch mit
Pädagogik und gab 1908 heraus: „Pſhchologiſche Erbörterungen
zur Begründung eines wiſſenſchaftlichen Unterrichtsverfahrens“,

Halleſches 500-Jahr-eſtſpiel in der Moritzburg.
Es finden nur noch drei Vorſtellungen des Halleſchen 500-Jahr-

feſtſpiels „Der Salzgraf von Halle“ ſtatt, und zwar bei
ermäßigten Preiſen am Donnerstag, den 27. d. Mts., am 29. und
30. Juni. Sämmtliche Vorſtellungen beginnen n ach 8 Uhr. Zu der
Vorſtellung am Sonnabend ſind Schülerkarten zu 1,10 Mk. an der
Abendkaſſe in der Moritzburg erhältlich.

Konſervativer Verein für Halle und den
Saalkreis.

Die geſtrige zwangloſe, ſehr gut beſuchte Zuſammenkunft
wurde vom Vorſitzenden mit Bekanntgabe geſchäftlicher Mit-
teilungen eröffnet. Das große Jntereſſe, welches ſtets die kon
ſervative Partei ſowohl den Lehrern, als auch unſtreitig dem
Mittelſtande entgegengebracht hat, wurde auch durch die lebhafte
und äußerſt anregende Ausſprache, die ſich ausſchließlich geſtern
abend mit den beiden Fragen beſchäftigte, bekundet. Veranlaſſung
dazu gab der Vortrag des Vorſitzenden über die am Sonnabend
im „Wintergarten“ ſtattgefundene Verſammlung des Neuen
preußiſchen Lehrervereins, in welchem er ſeine volle
Uebereinſtimmung zu den meiſten Ausführungen des Freiherrn
von Zedlitz-Neukirch betonte und ſeiner Freude darüber
Ausdruck gab, daß ſämtliche Redner auf den konſervativen
Grundton geſtimmt geweſen ſeien. Auch den Ausführungen des
Obermeiſters Rahardt-Berlin, welcher in ſehr ſachlicher Weiſe
die Fragen des Mittelſtandes behandelt hatte, ließ er Gerechtig-
keit widerfahren. Daß die Schul und Lehrerfragen ſolche von
weittragendſter Bedeutung ſind, zeigte die äußerſt lebhaft ge-
führte Ausſprache, die in würdevoller Weiſe auch die Schädi-
gungen unſerer chriſtlichen Religion und Kirche durch das Ver-
halten einer Anzahl Paſtoren und theologiſcher Profeſſoren be-
leuchtete. Bezüglich des Religionsunterrichtes der Diſſidenten-
kinder wurde mit Recht darauf hingewieſen, daß, wo wir durch
Sammlungen und dergleichen Tauſende von Mark aufbringen,
die dazu dienen ſollen, unſere Miſſionare auszurüſten und die
Miſſionsſtationen in fernen Ländern zu unterhalten, um den
Heiden das Evangelium zu bringen und ſie zur chriſtlichen Reli-
gion zu bekehren, es in einem chriſtlichen Staate wie der
unſerige es unbedingt Pflicht ſein müſſe, daß derartige Kinder
am Religionsunterricht teilnehmen müſſen. Große Verwunde-
rung erregte die Mitteilung, daß an deutſchen Schulen im Aus-
lande, die ſogar ſtaatliche Beihilfen empfingen, der Religions-
unterricht ausgeſchloſſen ſei. Ebenſo ſoll es auch an den Regie-
rungsſchulen in unſeren Kolonien ſein. Bezüglich der Wahrung
des Standesanſehens der Lehrer und der Beſeitigung verſchiedener
Ungleichheiten herrſchte völlige Uebereinſtimmung mit den in
jener Verſammlung aufgeſtellten Forderungen. Es wurde noch
mitgeteilt, daß von nun an die Sommerferien beginnen ſollen.

än.

Jn dieſer Zeit treffen ſich die Mitglieder bei ſchönem, warmem
Wetter im Garten, ſonſt im Schankzimmer zum freien Gedanken-
austauſch. Zum Schluß gab der Vorſitzende ſeiner Freude Aus-
druck über den bedeutſamen Verlauf des Abends und dankte allen
Rednern mit herzlichen Worten für das lebhafte Jntereſſe,
welches ſie dadurch bewieſen hätten.

Sür die National-Hlugſpende!
Der Sächſiſch- Thüringiſche Verein für Luft

ſchiffahrt, Sektion Halle a. S., gibt anläßlich ſeiner
Flugveranſtaltung am Sonntag, den 30. Juni, eine Flug-
Poſtkarte aus. Dieſe Karten ſind vom nächſten Freitag ab
überall ſowie am Sonntag auf dem Startplatz zu haben. Sobald
dieſe Karten nächſten Sonntag bis mittags 12 Uhr auf dem Auf-
ſtiegplatz frankiert abgeliefert ſind, werden ſolche mit den Ballonen
„Thüringen“, „Altenburg“ oder „Nordhauſen“ befördert. Das
iſt eine ſeltene Gelegenheit, lieben Perſonen einen durch die Luft
beförderten Gruß zu beſtellen, die gewiß allgemein benutzt werden
wird, da wir noch lange nicht an eine regelmäßige Flugpoſt denken
können. Zugleich ſpendet man dabei ſein Scherflein für die
National-Flugſpende, die gerade in Halle noch bei weitem nicht
die notwendige Förderung gefunden hat,

Zur Ausſperrung in der Metallinduſtrie.
Gegenüber der vom hieſigen „Volksblatt“ gebrachten Mit-

teilung, die Firma Weiſe u. Monski habe anſtatt der vor-
geſchriebenen 60 Prozent nur 35 Prozent ihrer Belegſchaft ent-
laſſen, ſtellen wir feſt, daß die bei dieſer Firma abgelohnte
Arbeiterzahl nachgewieſenermaßen 55 Prozent der Geſamtbeleg-
ſchaft bekrägt. Die Differenz von 5 Prozent erklärt ſich aus dem
Umſtande, daß bei dieſer Firma ein Werkverein beſteht und
werden Mitglieder ſolcher Vereine, ſofern ihre Satzungen ein Ein-
vernehmen mit den Arbeitgebern gewährleiſten, nach den
Satzungen des Geſamtverbandes Deutſcher Metallinduſtrieller
von Ausſperrungen verſchont.
Verband der Metallinduſtriellen von Halle (S.)

und Umgegend.
Turnlehrerkurſus.

Der nächſte Kurſus zur Ausbildung von Turnlehrern findet vom
15. Oktober d. J. bis zum 15. März 1913 in der hieſigen
Univerſitätsturnhalle ſtatt. Der Turnlehrerinnenkurſus
beginnt am 1. Oktober und endet Ende März mit der Prüfung. Der
Schwimm- und Spielkurſus liegt in den Sommerferien und dauert
4--5 Wochen morgens iſt Schwimmunterricht, nachmittags Spielen.
Der praktiſche Teil im Turnlehrerkurſus findet unter Leitung von
Herrn Univerſitäts-Turn- und Fechtlehrer Feſſel ſtatt. Herr Ober
lehrer Prof. Dr. Reinecke lieſt über „Geſchichte des Turnens“, Herr
Turnlehrer Fiſcher über „Methodik und Gerätkunde“, Herr Profeſſor
Dr. Eisler über „Bau des menſchlichen Körpers“. Der praktiſche
Teil liegt von 4--6 Uhr nachmittags, anſchließend hieran an einigen
Tagen der übrige Unterricht,

Dienſtjubiläum. Geſtern Dienstag waren 30 Jahre ver-
floſſen, ſeitdem der Stationsmeiſter Edmund Winter in den
Dienſt der damaligen Verſuchsſtation, jetzt Agrik.chem, Kontroll-
ſtation getreten iſt. Es zeugt dies wiederum von gutem Einver-
nehmen zwiſchen Arbeitnehmer und Arbeitgeber. Es wurden
Herrn Winter an dieſem Tage verſchiedene Ehrungen zuteil. Wir
wünſchen dem Jubilar, daß er noch lange Jahre treu ſeines Amtes
walten möge.

Proteſt. Zur Erörterung der Einwendungen gegen den
Plan, das zur Ausführung der Kanaliſation der Stadt Halle
in der Gemeinde Halle belegene Grundeigentum zu enteignen
oder dauernd zu beſchränken, hatte der Enteignungskommiſſar,
Herr Regierungsrat Knoblauch-Merſeburg, einen Termin geſtern
Dienstag an Ort und Stelle und in der Nähe der Jägerbrücke
anberaumt. Es handelte ſich um den Teil ab Burgbrücke bis zum
Ende des großen Sammelkanals bei Trotha. Einwendungen
gegen dir Enteignung hatten erhoben der verſtorbene Fiſcher-
meiſter Herr Kupper hier wegen Beeinträchtigung der ihm ge-
hörenden Fiſcherei im Mühlgraben, Herr Gärtnereibeſitzer
Schröter wegen ſeines in Mitleidenſchaft kommenden Garten-
grundſtücks am Mühlgraben, Herr Generalleutnant z. D. Ex
zrllenz v. Bagenski-Seeben wegen eines Streifen Landes beim
Vorort Trotha. Die Stadt war durch Herrn Stadtrat Frenzel
vertreten. Die Entſcheidung über die Einſprüche ſteht noch aus.

Turneriſches. Ein Turnen der Altersriegen im
Nordoſtthüringer Gau findet am Sonntag in Freyburg a. U. ſtatt.
Treffpunkt iſt Leißling, von da geht vrs durch den Wald über
Goſeck nach Freyburg. Von Halle beteiligt ſich eine Anzahl
älterer Turner.

Jugendpflege. Die Abteilungen „Saalwacht“ und „Hohen-
zollern“ des W. K.V. Jungdeutſchland werden vom 25.--27. Juli
unter Leitung des Herrn Generalagenten Eisbein eine Dreitage-
wanderung unternehmen. Die Koſten der Fahrt betragen für
alle drei Tage 80 Pf. Anmeldungen mit ſchriftlicher Erlaubnis
der Eltern ſind unter gleichzeitiger Zahlung des Betrages bis
1. Juli Bertramſtraße 20 für „Saalwacht“ und Gr. Ulrichſtr. 40
für „Hohenzollern“ zu bewirken. Primaner und Studenten als
Helfer willkommen.

Bildhauerkunſt in Halle. Bis Freitag noch kann man in
der Bildhauerei der Firma Otto Staudte hier, Huttenſtr. 2e,
eine ſehr intereſſante Arbeit ſehen. Es iſt ein St. Georg zu Pferde,
den Lindwurm tötend. Ferner ein großer Löwe mit Kriegs-
Abzeichen. Das Ganze iſt in franzöſiſchem Sandſtein ausgeführt.
Beſtimmt iſt die Arbeit für ein Kriegerdenkmal für Sürth bei
Köln am Rhein. Der künſtleriſche Entwurf weicht ganz ab von
den landläufigen Kriegerdenkmälern und ſtammt von dem Ge-
ſchäftsführer der Firma Otto Staudte, Herrn H. Paulh, welcher
ſchon öfters bei größeren Ausſchreibungen als Sieger hervorging.
Die Arbeit gelangt ſchon nächſten Freitag zum Verſand.

Vnser grosser, alljührlieh nur einmal stattſindender

Saison- Ausverkauf
veginnt am I. Juli er.
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27. Juni 1912.

Ueber die Ergebniſſe der Turniere, die anläßlich der
Fünfzigjahrfeier des Halleſchen Schachklubs
veranſtaltet wurden, iſt folgendes mitzuteilen: Das erſte Haupt-
turnier iſt noch nicht beendet. Die beſten Erfolge haben bisher
Herr Amtsgerichtsrat Kuntze und Herr Laue, beide vom
Halleſchen Schachklub, mit je drei Gewinnpartien von vier ge
ſpielten Partien erzielt. Jm zweiten Hauptturnier ſind als Sieger
hervorgegangen die Herren Fleiſchhauer, Halleſcher Schach-
klub, 1. Preis; Bärthold, Halleſcher Schachklub, 2. Preis;
Tribius, Magdeburger Schachklub, 3. Preis; Stahr, Halle
ſcher Schachklub, 4. Preis. Jm erſten Nebenturnier errangen die
Herren Bierbach, Halleſcher Schachklub, den 1. Preis;
Berger, Einzelmitglied des Saaleſchachbundes, den 2. Preis;
Meerwald, Staßfurter Schachklub, den 3. Preis und
Schneider, Magdeburger Schachklub, den 4. Preis.

Verpachtung. Für die Grasnutzung der in Beuchlitzer
Flur belegenen, dem hieſigen ſtädtiſchen Hoſpital St. Cyriagci et
Antonii belegenen Wieſe von 1 Hektar 47 Ar 66 Quadratmreter
Fläche auf die Zeit vom 1. Oktober 1912 bis 30. September 1918
gab das Beſtgebot ab Herr Landwirt Bauer in Beuchlitz mit 70
Mark jährlich gegen 150 Mark in voriger Pachtzeit. Der Zu-
ſchlag blieb vorbehalten.

Die Verſammlung der Geſellſchaft für Verbreitung von
Volksbildung wurde geſtern Dienstag vom Mittelſchullehrer
Stadtv. Meyer geleitet. Sekretär Janſen-Berlin betonte, daß
trotz der Jugendpflege die Volksbildungsarbeit die Hauptſache
bleibe und nicht durch erſtere erſetzt werden könne. Redner wies
nun auf den Wert und die Anſchaffungsatten guter Lichtbild-
apparate hin. Derartige Apparate mit allen techniſchen Voll
kommenheiten ſeien für Schulen und Vereine von größerer Wich-
tigkeit als das Mikroſkop. Jm Bezirk Lüneburg und in Oſt
preußen habe jeder Kreis 400 Mark zur Anſchaffung ausgeworfen,
hier könnten dies die Kreisausſchüſſe für Jugendpflege tun. Der
Redner wies noch ausführlich auf den Wert und Einrichtung einer
Eigenbücherei hin, für Landgemeinden ſei für weniges Geld
der Erwerb der wechſelnden Wanderbücherei ſehr zu
empfehlen.

Akademiſches Lawn-Tennis-Turnier 1912. Dritter und
vierter Tag, Sonnabend und Sonntag. Herreneinzel-
ſpiel ohne Vorgabe: Referendar Wuthenau ſchlägt in
zweiter Runde Referendar Böttcher 6: 3; 6: 2. Jn der Schluß-
runde verteidigte Mechel die akademiſche Herrenmeiſterſchaft, die
er im Vorjahre erworben hatte, mit 3:6; 8:6; 6:4 gegen
Wuthenau und gewann den Kuratorpreis. Herreneinzel-
ſpiel mit Vorgabe: 1. Runde: Wuthenau ſchlägt Rauſch
6 8; 8.6; 6:3, Mechel-Peters 6: 2; 8: 6. Die Schluß-
runde Mechel-Wuthenau wurde erſt am Montag ausgeſpielt
und endete mit Sieg für Mechel 6: 3; 6: 3. Jm Herren-
doppelſpirl ohne Vorgabe gewinnen Böttcher-Mechel
den Rektorpreis gegen Müller-Peters 6: 4; 6: 2, die ihrerſeits
in der erſten Runde Dr. Kolhörſter-Eisler 6: 8; 6:3; 6:4 ge
ſchlagen hatten. Herrendoppelſpiel mit Vorgabe:
Mechel-Wuthenau kommen ohne Spiel in die zweite Runde, da
Aurin- Delbrück verzichten; ferner ſchlagen Peters-Müller in
erſter Runde Böttcher-Böttger 2:6; 6:3; 6:3; in der Schluß-
runde iſt Mechel-Wuthenau das Siegerpaar gegen Müller-Peters
7: 5; 5 7; 6 :2. Im Dameneinzelſpiel mit Vor
gabe bleibt in der Vorrunde Frl. v. Meibom über Frl. Jöden
Siegerin 1:6; 6:3; 6: 4. Jn der erſten Runde ſchlägt Frl.
v. Meibom 6: 4; 6 3 Frau von Hippel; in der zweiten Runde
gewinnt Frl. Körner gegen Frl. Steuber 6: 1; 6:4 und Frl.
p. Meibom mit 6 3; 6 3 gegen Frl. Frenzel. In der
Schluß runde blieb Frl. L. Korner mit 7:9; 6 1; 4-1
Siegerin gegen Frl. v. Meibom, die in der dritten Partie auf-
gab. Jn der Vorrunde des gemiſchten Doppelſpiels
mit Vorgabe ſiegten Frl. Jöden-Eisler über Frl. Lämmer-
hirt-Wolff 4 6; 6 3; 6 2, in der zweiten Runde ſchlugen
Frau John-Mechel Frl. Jöden-Eisler 6: 3; 7: 5 und Frau
v. Hippel-Feine II Frl. Frenzel-Wuthenau 6:3; 7: 5.
Schlußrunde ſchlug John-Mechel v. Hippel-Feine 4: 6; 6: 4; 7:5,
die letzte Partie wurde jedoch auf Proteſt hin vom Oberſchieds-
richter annulliert und muß daher von neuem geſpielt werden.
Am 1. Juli verſammeln ſich die Teilnehmer am Turnier zur
Preisverteilung und Nachfeier im Neumarktſchützenhaus.

Konzert im Zoologiſchen Garten. Das geſtrige Geſangs-und Jnſtrumentalkonzert zum Beſten der Wärter Unferſtüpungs-

kaſſe war recht gut beſucht. Dir Halleſche Liedertafel
und das Stadttheater- Orcheſter waren die Ausführen-
den. Der genannte Geſangverein leiſtete wieder ganz Vorzüg-
liches, ſowohl mit den beiden klaſſiſchen Chören von Mozart und
Weber im erſten Teil, wobei eine wohlgezügelte, ſtraffe Dar-
bietung ſich wohltuend bemerkbar machte, als auch in der Wieder
gabe dreier Volkslieder aus den Kaiſerbüchern. Hier leiſtete der
Chor in ſauberer Ausführung und ſinngemäßem Ausſchöpfen des
Versinhalts Einwandfreirs, was er noch einmal in der Zugabe,
dem Lied vom hellen Edelſtein, bewies. Den Schluß der Geſangs
vorträge bildete Griegs ſtimmungsvoller Männerchor mit Or-
cheſterbegleitung „Landerkennung“, mit edlem Schwung vorge-
tragen. Herr Erich Augspach ſang das Bariton-Solo mit ſchön
anſprechender Stimme. Auch das Stadttheater- Orcheſter unter
der Leitung von Kapellmeiſter Alfred Els mann leiſtete wieder
Gutes und ſpielte ein abwechslungsvolles Programm von zum
Teil örtlichem Jntereſſe. Herrn Elsmanns „Dramatiſche Ouver-
türe“ ſchnitt dabei nicht ſchlecht ab. Ebenſo ſtarkes Jntereſſe fand
Bruno Heydrichs Vorſpiel zum dritten Akt ſeiner Oper
„Frieden“ und die „Ländliche Hochzeitsmuſik“ aus der Oper
„Amen“, die wiederholt werden mußte. Der Komponiſt, der als
Liedermeiſter der Liedertafel auch die Geſangsvorträge leitete,
führte die Kinder ſeiner Muſe ſelbſt mit ſicherem Taktſtock vor.
Die den Schluß bildende II. ungariſche Rhapſodie von Liſzt litt
ſchon bedenklich unker dem beginnenden Aufbruch und dem Ge
ſchirreinſammeln von ſeiten der Wirtſchaft, das wohl bis zum
Ende des Konzertes verſchoben werden könnte.

Die Preise sind ganz bedeutend, teilweise bis zur Hälfte ermässigt.

Brummer Benjamin,
Grosse Ulrichstrasse 22/24.
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Richard Havemanns Raubtierſchule im Zoo. Morgen
Donnerstag ſind Vorſtellungen um 5 und 716 Uhr. Am Nach-
mittag und Abend konzertiert das Stadttheater- Orcheſter unter
Kapellmeiſter Alfred Elsmanns Leitung. Zum Abendkonzert
gelten die ermäßigten Eintrittspreiſe. Am nächſten Sonntag:
Billiger Sonntag.

Nene Bilder vom Tage. Jn den Schaufenſtern der
„Halleſchen Zeitung“ ſind folgende neuen Bilder ausgeſtellt:
Schwere Eiſenbahnkataſtrophe in Schweden; Ein Landſchaftsbild
vom Südpol; Graf Tisza; Der Südpol; Empfang des deutſchen
Geſchwaders in Amerika; Kaiſer Wilhelm auf der Hamburger
Rennbahn.

Halleſche Tageschronik. An der Cröllwitzer Brücke ſtießen
am Dienstag zwei Radfahrer zuſammen. Hierbei wurde der eine
leicht verletzt, der andere, der als ſchuldiger Teil an dem Un
fall in Frage kommt, entkam unerkannt und unverletzt. Die
in der Nähe der „Saalſchloßbrauerei“ aufgefundene Leiche iſt
als die einer jungen Schneiderin erkannt worden. Liebes-
kummer ſoll der Grund zur Tat geweſen ſein. Ein 12 jähriger
Schulknabe verletzte ein vierjähriges Mädchen durch einen Stein-
wurf am Kopfe erheblich. Das Kind wurde dem Diakoniſſen-
hauſe zugeführt. Jn vergangener Nacht wurde eine Schau-
fenſterſcheibe auf der Leipziger Straße von Unbekannten
zerſchlagen und aus dem Kaſten mehrere Metallgegenſtände ge-
ſtohlen. Eine Spiritustonne geriet in einem Lagerraume in
der Glauchger Straße in Brand. Den Hausbewohnern gelang
es, das Feuer zu löfchen. Auf einem Neubau auf dem Stein
vege wurde ein Maurer beim Hochwinden von eiſernen Trägern
am Kopf und am linken Fuß leicht verletzt. Auf dem Riebeck-
platz Jerbläute geſtern Dienstag abend eine hieſige Ehefrau
eine Frauensperſon aus Naumburg, mit der ihr Gatte ein
Techtelmechtel hatte. Beim Sturz von einer Gerüſtbohle er
litt geſtern ein Bauarbeiter einen Knöchelbruch.

Aus den Vereinen.
Der Verein ehemaliger Winterſchüler zu Merſeburg hielt am

vorigen Freitag in unſerer Stadt ſein Sommerfeſt ab, an
dem 420 Perſonen teilnahmen. Auf den beiden Dampfern „Sieg-
fried' und „Brunhilde“ fuhren die Teilnehmer gegen 9 Uhr von
der Peißnitz ab, eine Muſikkapelle ſorgte für Unterhaltung,
namentlich vor und in der Schleuſe. Nach flotter Fahrt wurde
vor dem Bad Neu-Ragoczy angelegt. Schnell füllten ſich
Garten und Veranda. des Bade-Reſtaurants, mit fröhlichem
Händedruck begrüßten ſich die Klaſſenkameraden der verſchiedenſten
Jahrgänge, zum Teil nach lange Zeit zurückliegendem letzten Bei-
ſammenſein. Eine prächtige Morgenpromenade durch die neu
hergerichteten Anlagen ſchloß ſich an, und ſchon war die Zeit her-
angerückt, da das friedliche Dampferpaar programmäßig ſeine
Gäſte wieder ſaale-aufwärts befördern ſollte. Gegen 3 Uhr war
das zweite Ziel, der Zoologiſche Garten, erreicht. Hier
ward einer Vorſtellung der Havemannſchen Raubtierſchule bei-
gewohnt, die allgemeine Bewunderung fand. Nun gings zur
Tafel im Saal. Als erſter Redner begrüßte der Vorſitzende, Herr
Direktor Dr. Orphal-Merſeburg, die Feſtteilnehmer, insbe-
ſondere die Mitglieder aus den älteren Semeſtern. Sodann ent-
rollte er ein Bild von der Lage der Landwirtſchaft ſeit dem letzten
Sommerfeſte des Vereins in Freyburg a. U. und den politiſchen
Wirren unſerer Zeit. Weiter erinnerte er an das letzte treffliche
Kaiſerwort von Brunsbüttelkoog in bezug auf die Hiſſung deutſcher
Flagge auf fremdem Boden. Dieſes Wort ſei ein beredtes Zeugnis
dafür, daß nicht planloſes Herumdirigieren, ſondern das Streben
nach ruhiger, zielbewußter Fortentwicklung unſeres Reiches Re
gierungsgrundſatz unſeres Kaiſers ſei. Einer ſolchen geſunden
Fortentwickelung habe ſich auch unſere heimiſche Landwirtſchaft in
dem letzten Jahrzehnt zu erfreuen gehabt, und darum würden auch
die Landwirte unſerer Provinz, wenn der Kaiſer in den nächſten
Wochen ſächſiſchen Boden beträte, nicht formell, ſondern aus
vollem Herzen ihrem erhabenen Schirmherrn zujubeln. Redner
ſchloß mit einem Kaiſerhoch, in das die Anweſenden mit be-
ſonderer Begeiſterung einſtimmten. Herr Bauer- Beuchlitz
feierte in beredten Worten die Landwirtſchaft, in launiger Weiſe
Herr Hagengut- Halle die Damen. Sodann dankte Herr Guts-
beſitzer Stange-Möritzſch dem Vorſtande für die Bemühungen
bei den Vorbereitungen des wohlgelungenen Feſtes und gab ſeiner
Freude über die ſo hohe Teilnehmerzahl Ausdruck. Ein fröhlicher
Ball folgte der Tafel und gab dem Feſt einen würdigen Abſchluß.

Der Ortsverband der Gemeindebeamten zu Halle a. S. feiert
am Sonnabend, den 29. d. M., von nachmittags 36 Uhr ab, im
„Neumarkt-Schützenhaus“ ſein Sommerfeſt. Außer dem Konzert
des Rohland-Orcheſters findet für die Mitglieder Preisſchießen,
Preiskegeln und eine Verloſung ſtatt. Für die Kinder iſt für
Nachmittag ein Eröffnungsumzug und ein Stocklaternenzug in
den Abendſtunden geplant. Ferner ſind Spiele und ſonſtige Be
luſtigungen für die Kinder vorgeſehen. Am Abend ſoll ſich für
die Erwachſenen ein Tänzchen anſchließen.

Volksbildungsverein. Für das ausfallende Sommerfeſt findet
am 7. Juli ein Ausflug nach Leipzig zur Beſichtigung des Völker-
ſchlachtdenkmals und der lehrreichen elektrotechniſchen Ausſtellung
ſtatt. Koſten für Fahrt und Eintritt etwa 2 Mk. für Mitglieder
und 2,50 Mk. für durch Mitglieder eingeführte Gäſte (ſonſtiger
Preis etwa 3,30 Mk.). Abfahrt von Halle 7 Uhr 30 Min. V., Rück-
fahrt von Leipzig 8 Uhr 40 Min. oder 11 Uhr 20 Min. N. Schrift-
liche, nicht mündliche Anmeldungen nebſt Mitgliedskarten bis
Freitag, den 28. Juni, abends 8 Uhr an den Kaſſierer, Herrn
Poſtſekretär Laue, Kaiſerſtraße 24. Näheres wegen Ausgabe von
Fahrkarten uſw. wird nächſte Woche bekanntgegeben.

Der Verband Gabelsbergerſcher Stenographen der Provinz
Sachſen und des Herzogtums Anhalt hält am 29. und 30. Juni in
Burg bei Magdeburg ſeine 33. Jahresverſammlung ab. Der Kreis
Jerichow I ſowie die Stadt Burg haben je 100 Mk. zur Beſchaffung
von Preiſen für das Wettſchreiben geſtiftet. Den Feſtvortrag
hält Herr Profeſſor Pfaff-Darmſtadt, Vorſitzender des Deutſchen
Stenographen-Bundes Gabelsberger über „Die Ausſichten auf
eine deutſche Einheitsſtenographie“. Daran ſchließt ſich eine Lehr
probe mit Schulkindern, „Einführung in die Gabelsbergerſche
Stenographie“, gehalten von Lehrer A. Hoppe-Halle a. S., erſter
Vorſitzender des Verbandes. Der Verband hat auch in dieſem
Jahre ſowohl an Vereinen als auch an Unterrichteten erheblich
zugenommen.

Der Wöchnerinnen-Unterſtützungsverein zu Halle ar S. hielt
im Evangeliſchen Vereinshauſe“ unter Vorſitz des Herrn Paſtor

m eigenen
interesse
achte man stets darauf, dass man das erhält,
was man haben will! Es gibt viele Nach-
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Heintke ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. Jm Vereins
jahre ſind 412 Wöchnerinnen unterſtützt worden. Für 245 Kin-
der wurden außer geſchenkweiſe geſpendeten Sachen 355,66 Mk.
verausgabt. Die Vereins-Mitgliederzahl beträgt 320. Der
Kaſſenbericht ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 70948,01
Mark ab. Das Kapital des Vereins beträgt 13 800 Mk.

VereinsKAnzeiger.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen. Morgen

Donnerstag keine Vereinsſitzung.
Halleſcher Lehrerverein. Sitzung am 27. Juni, 8 Uhr, im Evang.

Vereinshaus. Herr Profeſſor P. Barth über „Rouſſeaus Be
den für die pädagogiſche, religiöſe und politiſche Ent-
wicklung“.

Frauenhilfe für evang. Gemeinden. Am 27. d. Mts. 534 Uhr
letzte Verſammlung vor den Ferien. Bericht über die Jahres
verſammlung des Provinzialverbandes. Superintendent

D. r über „Alte und neue Chriſtusbilder für Kirche
un us“.

Geſchäftliches.
Kaiſer Wilhelmshalle-Saal wegen Erneuerung bis 7. Juli

geſchloſſen.

Marktpreiſe
in der Woche vom 16. bis 22. Juni 1912.

Verkaufs Höchſter Niedrizierſ g.
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Die in vorſtehender Tabelle enthaltenen Kleinhandelspreiſe ſür

Fleiſchwaren (1 kg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkäufe, die in Ge
ſchäften gemacht ſind, welche Rabatt gewähren. Die Fleiſchpreiſe ver
ſtehen ſich ohne Knochenbeilage.

Halle a. S., den 25. Juni 1912.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Börſen- und Handelsteil.
Von der Berliner Börſe.

Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen 1800000 Aktien der
Aktiengeſellſchaft vorm. H. Meinecke in Breslau-Carlowitz.

4

Der Verluſtabſchluß der Zuckerfabrik Gtauzig. Jn der am
Dienstag abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrates wurde feſtgeſtellt,
daß der Abſchluß für 1911/12 einen Verluſt ergeben hat, der die
Hälfte des Reſervefonds aufzehrt. Von der Verteilung
einer Dividende (i. V. 15 muß demnach abgeſehen werden.
Die Geſellſchaft verfügt über einen ordentlichen Reſerveſonds von
450 000 und über einen Spezialreſervefonds von 180 000

—-y. Die Zuckerfabrik Raſtenberg ſchüttet ſür 1911/12 5
Dividende aus auf die Aktien Lit. A. und B., ferner werden
237 016 C auf Rüben

W. Die Wollwarenanktion in Gera am 24. Juni eröffnete matt.
Die Stimmung beſſerte ſich auf, ſodaß die vorigen Auktionspreiſe
erreicht wurden. Die nüchterne Stimmung iſt auf die unzulängliche
Beſchäftigung in der Streichgarninduſtrie zurückzuführen.

--y. Preiserhöhung für Lederfabrikate. Auf dem Verbandstag
der Schuh und Schäftefabrikanten wurde eine Reſolution angenommen,
wonach eine Erhöhung der Schuhpreiſe eintreten müſſe.

—-y. Kaligewerkſchaft Walter in Erfurt. Die Gewerkenverſamm
lung beſchloß, 600 600 Zubuße in zwei Raten einzuziehen,
während der Vorſitzende betonte, daß ein weiterer Geldbedarf
von mindeſtens 200 000 C erforderlich bleibe.

W. Oberſchleſiſche Eiſenbahn Bedarfs Aktien Geſellſchaft. Jn
der Auſſichtsratsſitzung am 25. er. wurde bezüglich der Salanger
Anlage berichtet, daß die Nachrichten über eine weſentliche Verringerung
des Eiſengehaltes der Erze in dem zur Zeit im Abbau begriffenen
Feldesteile der Verwaltung der beiden beteiligten Geſellſchaften erſt

Dr. Oetker'“s Backpulver

Dr. Oetker“s Puddingpulver

Dr. Oetker'“s Vavillin-Zucker

nach Mitte Mai zugegangen ſeien. Dieſe Tatſache ſchließe keineswegs
ans, daß die Erze in anderen Partieen des ſehr ausgedehnten Feldes
wieder den früher angetroffenen Gehalt aufweiſen. Es ſoll eine ein
gehende Unterſuchung vorgenommen werden. Wie der Vorſtand weiter
berichtete, ſteht der Geſellſchaft aus dem Verkauf der Sosnowicer
Aktien ein ſo namhaſter Gewinn zur Verfügung, daß dieſer mehr als
ausreichen würde, um das geſamte Engagement in Salangen, falls
erforderlich, abzuſchreiben. Die Geſchäftelage und die Ausſichten des
laufenden Jahres wurden von der Verwaltung als durchaus günſtig
bezeichnet, ſodaß, wenn nicht unvorhergeſehene Umſtände eintreten, für
dieſes Geſchäftsjahr eine höhere Dividendeals im Vorjahre
erwartet werden darf.

y. Telephonfabrik J. Berliner in Hannover. Die Dividende
wird wieder auf 8 geſchätzt.

Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Vereinigte
Elbeſchiffahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.Schlepper Nr. 322, Steuermann Röhl, mit Stückgut von Hamburg.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 26. Juni. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker88 ohne Sach Tendenz: matt.
Nachprodukte 7590 ohne Sack

Brotraffinade l. ohne Faß 23,50 -23,75.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 23,25-23,50.
Gem, Melis mit Sack 22,75--23,00.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juni 11 006G, 11,10B, Oktbr. Dez. 9,87 G, 9,90 B.
Juli 11,056G, 11,12 B. Jan. März 9,9754 G, 10,00 B.Aug. 11,20G, 11,22 V. Mai 10,10G, 10,12 B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 26. Juni. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juni 11.,006G. Okt. Dez. 9,87 G.
Juli 11 07 G. Jan. März 9,924 G.
Auguſt 11,20G. Mai 10,056G.

Trockenſchnitzel.

Nraten ruhig,

Tendenz: alte Ernte
ſtetig, neue ruhig.

Halle a. S., 26. Juni. Preis pro 100 Kilo 13,2d waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 26. Juni. Sofort: Hamburg 16,80

Magdeburg 11,00 Sept.-Okt. 1912: Hamburg 10,55
Magdeburg 10,756 Februar-März 1913: Ham-
burg 10,95 Magdeburg 11,10 Tendenz: ſtetig,

Kaffeebericht.
Hamburg, 26. Juni. (Eigener Drahtodericht.)

ob a m Kaffee good average Santos
tober 69 ärz 69Dezember 69 Mai 693 Tendenz behauptet

Wochenmarkktberichte.
Magdeburg, 25. Juni. (Amtliche Notierungen.) Die Preiſe

verſtehen ſich für 1000 kg netto ab Station und frei Magdeburg.
Weizen: feſt engliſcher und Sommer- gut 230--233 A.
Roggen: feſt inländ. gut 200--203
Gerſte: flau; ausländ. Futtergerſte, gute ruſſ. 165--169

andere 155 160
Hafer: ſtetig inländ, gut 205--207
Mais: ruhig runder gut 160--164

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 26. Juni. (Eigener Drahtbericht,)

Obwohl ſich die Grundſtimmung bei Eröffnung des Verkehrs
als feſt kennzeichnete, war doch die Kursgeſtaltung keineswegs eine
einheitliche. Maßgebend für die freundlichere Beurteilung der
Lage iſt vor allem der bisher glatte Verlauf und in der Haupt
ſache beendete Verlauf der Ultimo-Prolongation, die am Geldmarkt
ſich zeigende größere Flüſſigkeit Ultimogeld war mit 6 Proz.
bis 578 Proz. reichlich angeboten und der feſte Schluß New
Yorks. Die Unheitlichkeit der Kursgeſtaltung prägte ſich zunächſt
am Montanmarkte ſtärker aus, wo Bochumer Rheinſtahl und
Rombacher mit mäßigen Avancen einſetzten, die anderen Werte
dagegen zunächſt etwas nachgaben. Der Rückgang der Deutſch-
Luxemburger um 1 Prozent, von dem aber ſpäter Prozent
wieder eingebracht wurde, erregte einige Verſtimmung. Am
Schiffahrtsmarkte zogen Hanſa-Aktien um 2 Prozent an. Das
Geſchätf in Bankwerten war wiederum ſehr ſtill. Lebhaft be
ſprochen wurde natürlich die Rieſenunterſchlagung durch den
Kaſſenboten bei der Dresdner Bank. Ruſſiſche Banken litten
etwas unter Angebot. Baltimore und Canada waren bei
Schwankungen ungefähr behauptet. Tägliches Geld war zu
3 Prozent reichlich angeboten. Als ſich um 136 Uhr bei der
Prämienerklärung herausſtellte, daß Ware von Belang nicht her-
auskam, belebte ſich das Geſchäft wieder etwas, beſonders am
Montan- und Canada-Aktienmarkte. Jm freien Verkehr konnten
ſich die Werte des Waffenkonzerns bei ſtillem Verkehr gut be-
haupten. Privatdiskont 44 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 26. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Brotgetreide konnte bei ruhigem Geſchäft ſein geſtriges
Niveau gut behaupten. Die Feſtigkeit der geſtrigen amerikani-
ſchen Märkte ſtimulierte und bot der ſich zeigenden Realiſations
luſt ein gutes Gegengewicht. Hafer zeigte feſte Haltung, und
beſonders Julihafer profitierte 1 Mk. auf Deckungskäufe. Mais
lag träge, Rüböl wurde wenig beachtet. Wetter: regneriſch.

Schlußbörſe.
Hafer:Roggen:

Tendenz: beh. Tendenz: feſter
Juli 231,25 Juli 195,50 Juli 188,25
Septbr. 208,25 Septbr. 174,75 Septbr. 167,00

Rübbl:
Oktbr. 208,26 A. Oktbr. 174 75 A.

Tendenz: ſtill,
Mais:

Tendenz matt,
Juni
Oktober 67,60 .4

Weizen:
Tendenz: beh.

Juli n d
Septbr. A.

Diese Nachahmungen Weise man aber
zurüok und fordere ausdrücklich die

echten Fabrikate mit dem Namen

Dr. Oetker“ s
Veberall zu haben [1702

1 Päckechen 10 Pfg. 3 Stück 25 Pfg.

Angekommen am 25. Juni 1912
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Konkurſe, Jahlungseinſtellungen uſw
Müßhlenbeſitzer Friedrich Enderling in ſten (Anhalt).

Firma Erock-Oberwinder Kohlenbauverein, Aktiengeſellſchaft in Eisſeld.
Kaufmann Felix Voß in Halberſtadt. Alma Pauline Bertha Frieda
verehel. Berkling, Weiß- und Wollwarengeſchäft in Leipzig
Reudnitz. Eiſenwarenhändler Hermann Bruns in Magdeburg
Buckau. Fleiſcher und Kolonialwarenhändler Guſtav Schaper in
Mammendorf bei Magdeburg.

Cetzte Draht und Fernſprech
Nachrichten.

Große Unterſchlagung bei der Dresdener Bank

Berlin, 26. Juni. Bei der Hauptkaſſe der Dresdener
Bank ließ der Kaſſenbote Brünning in einem unbewachten
Augenblick 260 000 Mark verſchwinden und entfernte
ſich. Eine ſofort vorgenommene Reviſion ergab das Fehlen
der Ken tn Summe.

erlin, 26. Juni. Die Dresdner Bank teilt über die Unter-
ſchlagung des Kaſſenboten in Höhe von 260000 Mark mit:
In den Vormittagsſtunden wurde heute wie gewöhnlich von der
Reichsbank Geld geholt, das für die nächſten Stunden zur Aus
zahlung dienen ſollte. Es waren 2 Millionen Mark in Gold,
Silber und Scheinen. Der Betrag wurde von 12 Boten geholt.
Da der Kaſſierer den Betrag ſelbſt nicht zählen kann, ſo zählen
die Kaſſenboten den Betrag, den ſie geholt haben, ſelbſt durch
und machen beiſpielsweiſe auf dem Päckchen Kaſſenſcheine ihr
Zeichen, das beſagen ſoll, daß der Betrag durchgezählt iſt und
ſtimmt. Darauf übergeben ſie den Betrag an den Kaſſierer. Als
der Betrag von 2 Millionen Mark an der Kaſſe abgeliefert
wurde, fehlten 260 000 Mk. Es wurde ſofort feſtgeſtellt, daß ein
Bote fehlte. Dieſer Bote namens Brünning hatte ſich
während des Zählens des Geldes unbemerkt davongeſchlichen.

Deutſcher Handelstag.
Köln a. Rh., 26. Juni. Der Ausſchuß des Deutſchen

Handelstages beſchloß, ſeine nächſten Tagungen im Jahre 1913
in Breslau und im Jahre 1914 in Lübeck, Einladungen
der dortigen Handelskammern folgend, abzuhalten.

Herabſetzung der Gebühren für Feuerbeſtattung.
Leipzig, 26. Juni. Der Rat der Stadt hat beſchloſſen,

die Gebühren für die Feuerbeſtattung für Einheimiſche von
30 Mark auf 25 Mark und für Auswärtige von 60 Mark auf
50 Mark zu ermäßigen.

Lohnerhöhung in ſächſiſch-thüringiſchen Webereien.
Greiz, 26. Juni. Der Verband ſächſiſch-thüringiſcher

Webereien, der 297 Mitglieder mit 35 020 Webſtühlen ange
hören, hat in ſeiner geſtern hier abgehaltenen Generalver-
ſammlung beſchloſſen, eine Lohnerhöhung bis zu
20 Prozent eintreten zu laſſen, und zwar ſoll die erſte Lohn-
zahlung nach dem neuen Tarif am 4. Oktober ſtattfinden.

Schwerer Automobilunfall.
Weimar, 26. Juni. Jn der vergangenen Nacht gegen

10 Uhr fuhr auf der Chauſſee Weimar-- Erfurt in der Nähe

von Nohra ein mit ſechs Perſonen beſetzkes Aukomobil mit
einem Fleiſcherfuhrwerk zuſammen. Der Anprall war ſo
heftig, daß das Pferd des Wagens ſofort getötet wurde. Das
Auto überſchlug ſich, und die Jnſaſſen wurden auf die Straße
geſchleudert, wo ſie von einem Erfurter Automobiliſten auf
gefunden und nach Weimar gebracht wurden. Drei Per
e ſollen lebensgefährlich, die übrigen leicht verletzt wor

en ſein.
Folgenſchwere Exploſionen.

Heeren (Rheinland), 26. Juni. Bei einer Explo
ſo n im Laboratorium des Kunſtfeuerwerkers Röller wurde
Röller auf der Stelle getötet und ſein Gehilfe t öd-
Se Das Gebäude wurde zum größten Teil
zerſtört.

Stralſund, 26. Juni. Heute morgen explodierte in der
chemiſchen Waſchanſtalt und Dampffärberei von Wegener
ein Benzinbehälter. Sechs Perſonen wurden
ſchwer verletzt, darunter der Beſitzer. Der ſeinen Vater
begleitende zwölfjährige Sohn iſt bald darauf geſtorben.

Zum franzöſiſchen Seeleuteſtreik.
Paris, 26. Juni. Der Hauptausſchuß des Verbandes der

Hafen und Dockarbeiter beſchloß, wegen des Ausſtandes der
Seeleute die Vertreter aller Gruppen nach Paris zu be-
rufen, um morgen in einer gemeinſamen Verſammlung mit
dem Hauptausſchuß der eingeſchriebenen Seeleute über die
Lage zu beraten.

Frankreich und Marokko.
Paris, 26. Juni. Eine Abordnung von hervor-

ragenden Eingeborenen Algeriens iſt hier eingetroffen, die
dem Miniſterpräſidenten ein Geſuch um Abänderung des
jüngſten Erlaſſes über die Einführung der allge-
meinen Wehrpflicht ſowie um Gewährung gewiſſer
Rechte an die Eingeborenen als Entſchädigung für den
Militärdienſt überreichen wird.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Paris, 26. Juni. Der „New-Hork Herald“ meldet aus

Rom: Die Jnformation eines Berliner Blattes, wonach
Jtalien beabſichtige, unter General Ragni eine Truppen
macht an der kleinaſiatiſchen Küſte zu landen, iſt als ver
früht zu bezeichnen. Für die nächſte Zukunft beabſichtigt
Jtalien auch keinerlei Operationen im Archipel vorzu
nehmen. Die italieniſche Regierung behält ſich zwar volle
Aktionsfreiheit vor, doch iſt vorläufig von keinen weiteren
Operationen im Aegäiſchen Meer die Rede.

Die Vorkommniſſe in Monaſtir.
Konſtantinopel, 26. Juni. „Tanin“ verſichert, die Vor

kommniſſe in Monaſtir hätten keine beſondere Bedeutung.
Von den deſertierten Soldaten ſeien 26 zurückgekehrt, und
19 fehlten noch. Die Rückkehr der 12 Offiziere wird als
wahrſcheinlich angeſehen. Die Regierung hat militäriſche
Maßnahmen getroffen, um eine große Aufſtandsbewegung
zu verhindern. Die Angelegenheit dürfte in einigen Tagen
gütlich beigelegt ſein.

Verzweiflungstat einer Aerztin.
WMofskau, 26. Juni. Hier vergiftete ſich die Aerztin

Frau Owetſchko, nachdem ſie ihr einjähriges Kind ge
tötet hatte, aus Verzweiflung über den Tod ihres Mannes.

Richter Lynch.
London, 26. Juni. Jn Cordale (Staat Georgia) wurde

geſtern zum erſten Male eine Negeringelyncht. Sie
hatte eine Frau Jordan, bei der ſie als Köchin war, mit
einem großen Meſſer buchſtäblich in Stücke geſchnitten. Sie
wurde von einer großen Menge maskierter Männer aus dem
Gefängnis geholt und an einem Baum aufgehängt.

Berlin, 26. Juni. Die Orenſtein K Koppel-Arthur
Koppel- Aktiengeſellſchaft erklärt: Die Mitteilung
eines hieſigen Blattes, daß wir einen Jntereſſengemeinſchafts-
vertrag mit einer den Bau von Drahtſeilbahnen betreibenden
Firma abgeſchloſſen hätten oder daß derartige Verhandlungen
ſchweben, entſpricht nicht den Tatſachen.

Berlin, 26. Juni. Seitens der Verwaltung der Harpener
Bergbau geſellſchaft wird mitgeteilt, daß die Dividende
für das Geſchäftsjahr 1911/12 mit 9 Proz. zu ſchätzen iſt gegen
8 Proz. im Vorjahre.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 26. Juni, früh 7 Uhr.

f S
emperaturOrt Luſt Denipe Wind Wetter Den z

druck ratur vochſter ſniedrigſt 2
Stand Stan 2

Halle!) 761,9 16 V 2 wolkig 19 14 0
Torgau?) 761,8 16 ſtill bedeckt 20 25 8
Nordhauſen 7614 15 801 19 11 7
Magdeburgs) 61,2 17 880 1 wolkig 19 14 o
Gardelegen 61,2 47 20 14Brocken?) 11 SW 2 bedechh 14 7 1

4) Regen.
Jm Dienſtbezirk herrſchte geſtern meiſt wolkiges und vor-

wiegend trockenes Wetter; nur im äußerſten Südoſten ſind unter
dem Einfluß vorüberziehender Randtiefs der ſüdöſtlichen De
preſſion ergiebige Niederſchläge aufgetreten. Heute früh iſt das
Wetter wieder vielfach trübe, und zu Torgau fällt Regen. Das
Tief über England hat ſich erheblich verflacht, es ſcheint aber in
einer Furche niederen Drucks mit der ſüdöſtlichen Depreſſion in
Verbindung zu treten. Wir haben alsdann meiſt trübes Wetter
mit wenig veränderter Temperatur und vielfach Regen zu er-
awrten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 27. Juni Meiſt trübe, vielfach Regen, Temperatur wenig
verändert,

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 27. Juni: Teils heiter, teils wolkig,

ziemlich warm, Regenfälle, Gewitter.
Vorausſichtliches Wetter am 28. Juni: Wechſelnd bewölkt,

weitere Gewitterregen, etwas Abkühlung,

Bank für Handel u, Industrie Filiale Halle a S Aktienkapitaſ: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater Reverven: 32 Nonnen Narſc. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.,

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 26. Juni, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erschelnt in der Früh- Ausgabe
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rox. Dividende vorige letrie Hellercha Hrasenbeha r 7
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Die Ausgabe der 2. Reihe
Schuldverſchreibungen vom

Halle a. S.“ erfolgt gegen

der Zinsſcheinbogen zu den 40re 1902 äegThüringiſchen Aktiengeſ et für r e
a. Skoſtenlos vom 1. 7. d. Js. ab bei unſerer

Die Anweiſungen ſind mit 2 grithmetiſch geordneten

inreichung der e vom 31.
alle a. S.
ummern-

auptkaſſe in

verzeichniſſen in den üblichen Geſchäftsſtunden einzureichen.
Halle a. S., den 24. Juni 1912.

A. Riebeck'sche Montanwerkoe,
Aktiengeſellſchaft.

L. Hoffmann. Heinrich. [1711Nachdem in der Verſammlung der Geſellſchafter der Zucker
fabrik Helmsdorf m. b. H. zuf die Srfelſts
beſchloſſen worden iſt,

elmsdorf vom 17. Juni 1912
aft aufzulöſen, fordern wir als

die beſtellten Liquidatoren die Gläubiger der Geſellſchaft auf, ſich
zu melden.

Helmsdorf, den 21. Juni 1912.
O. FPndlich.V. Krosigk.

[3565

P. Meyer.
Villa (Einfamilienhaus) Crothaerstr. 63,
8 Zimmer, 7 Kammern, reichl. Zubehör, Gartenbenutzung, 1. Oktober
zu vermieten. Näheres Engelecke, Trothaerſtraße 62. [1438

Der Obſtanhang der Ge-
meinden Unter- u. Obermaſch-
witz ſoll Montag, den 1. Jnuli,
nachm. 7 Uhr im Schaaf“ſchen
Gaſthauſe zu Untermaſchwitz
öffentlich verpachtet werden.

Die Gemeindevorſteher.

An und Verkäufe,
Verpachtungen, Taren

übernimmt K. Rödel,
Halle a. S., Königſtr. 27 I.

Ich bin beauftragt, mehreren
jungen vermögenden Landwirten
Pachtungen mit Uebernahme-
Kapital von 100 bis 200 Mille oder
mittlere Güter mit gleicher An-
zahlung zu beſchaffen. Angebote
von geeigneten Objekten, Provinz
Sachſen, Hannover, Thüringen,
Königreich Sachſen, durch Beſitzer
oder ſeriöſe Agenten erbeten sub
U. 53 397 HaasensteinVogler A. G., Magdeburg.

Ein neugebautes

Grundſtück
mit Schlachthaus und Stallung,
Obſt- und Gemüſegarten in
induſtriereicher Gegend, paſſend
für Fleiſcher, da noch keiner im
Orte, iſt unter günſtigen Beding.
zu verpachten od. zu verkaufen.
Off. unter R. K. 100 voſtrag,
Roßbach bei Weißenfels. [1736

Ein ſchönes

HausGrundſtüch,
in welchem wöchentliches Haus-
ſchlachten ſowie Obſt- und Ge-
müſehandel betrieben wird, mit
Stallung, Scheune, Teich, ertrag-
reichem Obſt- und Gemüſegarten,
in induſtriereicher Gegend, eignet
ſich auch vorzüglich zur Geflügel-
zucht, iſt unter günſtigen Beding.
zu verpachten od. zu verkaufen.
Off. unter R. K. 100 poſtlag.
Roßbach bei Weißenfels. [1737

Schönes Gut
in gr. Dorfe, 3. Min. von Bahnſt.
166 Mrg. u. 24 Mrg. Pachtacker,
maff. Geb., vorz. anſt. Ernte, kompl.
leb. u, tot. Inv. bei 75--80 000 Mk.
Anz. zu verk. Näh. koſtenlos durch
H. Müneh, Eckartsberga i. Thür.

Mesen Krankheit verk.
gebenden loblengesehült

(Böhmiſche und Grudekoks)
bei Magdeburg a. Elbe gelegen,
Waſſ r m u. Motorbetrieb.
Anz. 6000 Mk. Off. u. Z. d. 7606
an die Exped. d. Ztg. erb. [1651

Gutgehende Dorf vücerei
mit Materialwaren Geſchäft
zu kaufen geſucht. Off. erb. u.
Z. p. 7617 an die Exp. d. Ztg.
Oxford- und Fleiſch-Merino-

Stammſchäferei Salzfurth
bei Capelle (Staatsbahn Rai. Anh., zwiſch. Deſſau Bitterſel

Zuchtleiter: Theodor Larrass
in WaldSieversdorf
(Märkiſche Schweiz).

der Boctkverkauf

hat begonnen.
Oxford ausverkauft. Osterland.

[1745

Arbeitspferde
(etwas pflaſter-

müde) ſten zum
Verkauf. Näh. bei
RudolfMosse,
Brüderſtraße 4.

Mitteljähriges
Reitu. Wagenpferd,
Beamtenpferd, auch zu Manöver
zwecken geeignet, billig zu verk.
C. Altendorf, Halle a. S. Tel. 3106.

6 jähriger Belgier
zu verkaufen, etwas pflaſtermüde.
Halle a. S., Reilſtraße Nr. 35.

suckerrübenſamen
diesj. Ernte von Selbſtanbauer
zu kaufen geſucht. ff. erb. unter
Z. o. 7616 an die Exped. d. Ztg.

Vogelfutter.,prima Qualität. [3596

Einige jüngere ſchwere
belg.

Zoologische r 2Geiſcſtraße 26. Jernſpr. Platendorf, Kreis Gifhorn.

Die von Herrn Ober0 n. ingenieur Rohrwasser-
Dölau, Waldſtr. 40,

bewohnteVilla,7 Zimm. 5Kamm.,
mit großem Garten, direkt am
Walde, iſt 1. Okt. d. Js. zu verm.

Dölauer Hartſteinfabrik,
Halle a. S., Grünſtraße 31.

egen bevorſtehender Reno-
vation eines meiner Magazine
verkaufe folgende teils weni

ebrauchte Jnſtrumente, auch au
eilzahlung oder in Miete:
1 Weißbrod-Flügel, 150 cm

ang, 885 Mk.,
1 Schwechten-Flügel, 165 em

lang, 1080 Mk.,
1 Perzina-Flügel, 175 cm lang,

11606 Mk.
2 F. Pianos, 580 und
1 Blüthner-Piano, 600 Mk.,
1 Weiſtbrod-Piano, 560 Mk.,
1 Kuhſe-Piano, 520 Mk.,1 Piano, 400 Mk.

10 Jahre Garantie.
H. Lüders,

1621] Mittelſtr. 9-10.
Aeltesto Handlung am Platz.

Seſt Jahrenzahle allerhöchſte Preiſe f. getrag.

Herrenkleider
Damenſach., Schuhwerk, alt. Gold,
Silber, Nähmaſch., auch Pfandſch.,

Möbel Federbetten
ganze Nachlaſſe

ſowie neue Waren aller Art.
Per Poſtkarte beſtellt, komme

ſofort, auch außerhalb. (3598

Renner.
nur Schülershof 1, dicht am NMarktplatz.

T

Pianino,kreuzſaitig, gut erhalten, zu
325 Mark unter voller

Garantie zu verkaufen.

Masercker Go,
gegründet 1832.

Neue Promenade 1a,
vis-à-vis d. Franckeſch. Stift.

2 engl. helleich. Bettſt. m. Patent-
matr., 1Waſchtoilette, 2 Nachtſchr.,
2 Stühle, alles zuſamm. für 230 M.
ſofort zu verk. Steinweg 7, 1. Et.

Jagdwagen wrechee
mit abnehmbarem Bock verkauft

P. Kohlbach, Gröbers.

rmler-Pianino,
faſt neu, erhalten,(Neu- Preis Mk. 800), iſt für
Mk. 575 zu verkaufen. (1572

00 l ich-B. Döll, rete 3437
Kanarien-Junghähne präm. Abſt.m Drabtſingtaf v. 5 M. an Beysehlag-

gtrasge 9pt. l. Daſ. w. auch Kinder u.
Sitzbadewanne billigſt abgegeben.

Alter Kutſchw agenoffener
zu verkaufen.

VFrohne, Reideburg.
Zwei gr. mitteljährige (1731
däniſche Arbeitspferde,

etwas pflaſtermüde, paſſend für
Landwirte, ſtorg billig z. Verkauf

Gaſthof Mansfelder Hof.

Trag. Erſtlings-
u. jüngere Sauen

bat [3531Braune, hikhleben
eine igersuchtbullen,
I J. alt, ſowie 1 J. alte w.
Tiere gibt abOsk. Berger, Brinnis, Kr. Delitzſch.

Kartoffeln.
noch mehrere Waggons alte
eſunde Speiſeware und einigs

aggon (1FSutter- Kartoffeln
offeriert noch für dieſe Woche
O. Ritter. Halle a. S. Tel. 2799.

T 0 rf Streu,
Mull

orfſtreufabrik, G. m. b. H.,

Bekanntmachung.
Verein für die Provinz

Sachſen und das Herzogtum

Anhalt zur Veſchäſtigung
brotloſer Arbeiter.

Der Unterzeichnete beehrt ſi
ur Teilnahme an der auontag, den 15. Juli 1912,

nachm. Uhr im Hotel „Kaiſer-
bof“ in Wittenberg anberaumten

29. General Verſammlung
gemäß S 12 des Vereinsſtatuts
ganz ergebenſt einzuladen.

Merſeburg, d. 22. Juni 1912.
Der Vorſitzende.von Gersdorff.
Tagesordnung

1. Abnahme der Vereinsrechnung
für 1910/11.

2. Wahl von Reviſoren zur Vor
prüfung der Nennung fär 1911/12.

3. Mitteilungen über den Stand
der Vereinskaſſe.

4. Feſtſtellung des Vereinsetats
ür 1912/13.

5. Feſtſtellung des Kolonieetats
für 1912/13.

6. Geſchäftsberichtfürl. Juli 1910/12.
7. Verſchiedenes.

Am Dienstag, d. 16. Juli 1912
Beſichtig. d. Arbeiterkolonie Seyda.

Evgl. Schülerheim in zei
unter wiſſenſchaftl. Inſpektor un
Hausdame; Kgl. Stiſtsgymnaſium,

tädt. Oberrealſchule. Penſions-
preis 700--800 Mk. Ausk. durch
die Herren Direktoren. Anmeld.
für Oſtern 1913 oder ſpäter w.
bald an Pfarrer Rambeau.Röcken b. Lützen, erbeten. [3607

v

Echte

Innsbrucker

boden-Stoffe
in modernſten Farben empfiehlt

zur Anfertigung von
Damen Kostümen

Sporthaus ([3595

Julius Bachoer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 102.

Künzels DC

Sohweissfuss-Balsam
„Fuss HReil“.

Geſ. geſch. 145523.
Ohne jede Konkurrenz.

Viele Hlepsende Gutachten.
Fl. M. 1.--, Fl. 60 Pfg.

Zu haben bei Max Künzel,
C Magdeburgerſtr. 59.

Wehr t KReform-Korſetts
und für Magenleidende.

A. Obersky, Korſett-Geſchäft,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 81.
r la. TerpentinG6parſeife

ca. 750 Gramm- Riegel
r nur 50 Pfg.Alle übrigen Artikel z. Wäſche

bei beſten Qualitäten billigſt.
Oentral-Drogerie, Talamtſtr. 8,

j gegenüber der Markktkirche.

möglichst frühzeitig

Leinenhaus

Für die Reise!
Oberhemden vo ceeerzen Arvelte-

n eigenen ArbeitsHemdhosen x gertl-
Flanellhemden ch Fee.
Sporth e m de n m
Pyjamas acdellosen Sitz

Im Interesse pünktlicher Lieferung bitte
Bestellungen nach Maß für die Reise

H. C. Weddy-Ponicke,

Leipziger Strasse 6.

erteilen zu Wollen.

Wäschefabrik,

Galgenberg
Dampfwäscherei.

BFinzige

Rasenhbleiche
am Platze.

Kein Chlorkalk, kein
künstlich. Bleichmittel.

Galgenberg
Färhberei.

Chemische Reinigung Von

Garderobe
jeder Art,

Teppichen, Fellen,
Gardinen, Portieren ete,

FilialenMerseburgerstrasse 4
Grosse Steinstrasse 56
Markt 13
Rathausstrasse 6
Steinweg 25
Geiststrasse 36.

Fernruf 595.

Schlafanzüge
0785a

empfiehlt zur Reiſe in ſehr
großer Auswahl

Verlangte Perſonen

als Buchhalt., Sekr., Ver-
III walter erhält man gchnell

nach2-3mwon. gründl. Kurs.
J Prosp. frei. Bish. 1500 Beamte ausgeb.

Dir. Küstner, Leiprig-lIi. 143.

Hofverwalter für Reg. Bezirke
Erfurt u. Kaſſel

geſucht dch. Binneweiss., Jnh.
Friedrich Garefs, gewerbs-mäbiger Stellenvermittler, Sternſtr. 12.

Geſucht zum 1. Juli, ſpäteſtens1. Auguſt, ein verheirateter herr-

ſchaftlicher 1360.
Kutscher,ſicherer Fahrer und gewiſſenhafterPferdepſle er. Meldungen mit

Gehaltsanſprüchen ſind zu richten
an die Ritterguts- Verwaltung
Großtreben (Kreis Torgau.

Ochſenknecht
ſucht zum 1. Juli (3602

Frohne, Reideburg.
Suche Köchin., Stuben, Haus u.

Küchenmdch. f. Priv.n.hier,
Berlin u. and. Städt. W gr.

ge werbsmäßigeIlelone Veng, Stellenvermittlerin,

Fhingefan, 46 di ſucht
mögli aStellung als Wirt afterin
bei einzelnem Herrn od. in kleinem
Haushalt. Off. an Frau Dirks,
Emkendorf bei Bokelholm, Holſt.

Mietgeſuche

Alleinſt. Dame ſucht möbl.
Zimmer in der Nähe des Waiſen
hauſes. Familienanſchl. erw. Off.
erb. u. Z. qu. 7618 a. d. Exp. d. Ztg.

vermietungen

Lafontainestr. 34
t guse, Madgt. SpeiſetBad, Zubeh. 1. Oktober. Näh.

X Gr. Steinſtr. 19, Priv.-Bureau.
Krukenbergſtraße 12

iſt zum 1. 10. nette 4 Z.-Wohn.

7 5 7

nehme ich meine Praxis in vollem Umfange wieder auf,

Dr. Alfred Francke,
297 prakt. Zahnarszt, Martinsberg 14.

Von der Reisezurück. l7
Wilh. Giehler,
Atelier für Künstlichen Zahnersatr und

Behandlung kranker 7ähne.

Steinweg 2
zwei Wohnungen
von 5 u. 6 Zimmern zum 1. Okt.
u vermieten. Näh. Große
teinſtraße 19 part. links.

Mödeltransporte
sorgfültig und billigst

führt aus [3410Martin Winkler,
Spedition, Nöbeltransport, Lagerung,r 67. Tel. des

Geldverkehr

Zur erſten Stelle werden auf

Vntertaillen
(Trikots, Batist)
Russenkiättel
in hervorragender Auswahl

Gr. Steinstrasse 80.

die durch erſchöpfende Krankheiten
ein Haus 25 000 Mk. zum 1. 10. geſchwächt ſind, trinken mit größ
geſucht. Wert 40000 Mk. Angeb.fem Nutzen Altbuchhorſter Mark
von Selbſtgebern unt. Z. r. 7619ſprudel Starkquelle. Sein hoher
an die Exped. d. Ztg. [1729 Gehalt an wertvollen Mineral u.

Nährſalzen hebtſchnell die geſunke-
nen Kräfte, ſteigert mächtig denHyp oth ehen Gel der Appetit, fördert den Stoffwechſel u.

r u auf macht den Körper blutreicher u.Landgiter werden in jeder widerſtandsfähiger. Lebensfreude,
Fönhe won uns geseecAt. Mut u. Energie kehren raſch wieder
Schweinsberg Schröder, u. verſcheuchen die letzten Reſte kör-

perlichen Unbehagens. Von zahlr.Banukgeschäft, Halle a. S. rofeſſoren u. ren gang

D egutachtet. Fl. 65 Pf.Pünktlicher Zinszahler ſucht In ſämtl. Apotheken u. Drogerien.zum 1. Oktober 1518 eine erſte Engros: W. Hoeter, Geiſtſtr. 5960.
ſichere Hypothekgen 5700 Mk.
auf neues Bäckereigrundſtück mit
Acker nur vom Selbſtgeber.Agenten verbeten. Off. u. Z. t. 7621 Juwelier Tittel,
an die Exped. d. Ztg. erbeten. Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.

Familien Nachrichten.

Die Verlobung unserer
Tochter Grete mit dem

Hochzeits-Geschenke.

Meine Verlobung mit Frl.
Grete Kraarz, Tochter des

Gutsbesitzer u. Leutn. d. Res. Kgl. Oekonomierats unch
im Feld- Art. Regt. von Pod- Rittergutsbesitzers Herrn
hielski (1. Niederschl.) Nr. 5 Otto Kranam und seiner

Frau Gemahlin Ernestine
geb. Lorenz zu Gr. Kayna,
beehre ich mich anzuzeigen.

Walter Schluss.
Dobbrun, Juni 1912

b. Osterburg i. Altmark.

Herrn Walter Schluss
zu Dobbrun beehren
sich anzuzeigen

O. Kraaz und Frau
Ernestine geb. Lorenz.

Gr. Kayna, Juni 1912
(Bez. Halle a. S.).

Gestern abend entschlief nach langem schweren
Leiclen mein lieber Sohn, unser guter Bruder, Schwager
und Onkel, der

Dr. Karl Hohohm
im 44. Lebensjahre.

Dies zeigen tief betrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., Goethestr. 35, den 26. Juni 1912.

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag 4 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Gestern abend entschlief nach kurzer Krankheit die
Wirtschafterin

Fräul. Läma Riächter.
Seit über 49 Jahren im Dienst unserer Familie, hat

die Entschlafene bis zum letzten Atemzuge in seltener
Treue und Hingabe ihres Amtes gewaltet. Sie war
eine treue Helferin und liebe Hausgenossin und hat
mit ihrem edlen Herzen Freude und Leid des Hauses
Bedra geteilt.

In dankbarer Erinnerung dessen, was sie mir und
der Familie war

Clara von Helldorſf
geb. Stammann.

Schloss Bedra, den 25. Juni 1912.

Danlc.Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben Mannes, unseres guten Vaters
und Schwiegervaters sagen wir nur auf diesem Wege
unseren aufrichtigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Wittig.Ostrau, den 24. Juni 1912.

Für die uns beim Hinscheiden meines lieben Gatten,
unseres herzensguten Vaters bewiesene Anteilnahme
sagen wir hierdurch herzlichsten Dank.

Für alle Hinterbliebenen
H. SchneeNehf.,

m. Balk., Bad, Jnkl. u. Mochk.
f. 675 M. d. Herrn Schkoel-
ziger, part., zu verm. (1725 Antonie Becker

e
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Provinz Sachſen und Umgebung.

Der Pfarrerverein der Provinz Sachſen.
1

Am Dienstag vormittag fand in der „Reſſource“ zu Burg
bei Magdeburg eine Abgeordneten- Verſammlung
des Pfarrervereins der Provinz Sachſen ſtatt. Nach einer An
dacht des Superintendenten Mendelſon wurde die Verſamm-
lung eröffnet. Neben einer Anzahl von Gäſten waren 35 Abge
ordnete mit 68 Stimmen vertreten. Den Geſchäftsbericht er
ſtattete Oberpfarrer Hoſch Jeſſen. Aus dieſem iſt hervorzu
heben, daß die Mitgliederzahl gewachſen iſt (1437 Mitglieder). Jn
dem Aufbau des Vereins ſind weſentliche Aenderungen nicht ein-
getreten. Dankbar wird des Pfarrers Kühn e-Wählitz gedacht,
der zum erſten Male in der Abgeordneten- Verſammlung fehlt.
Dem heimgegangenen Ausſchußmitgliede Könnecke Eisleben
und den übrigen verſtorbenen Mitgliedern wird ein gläubiger
Nachblick und gewidmet. Die Beſchlüſſe der vor
jährigen Erfurter Tagung ſind faſt ſämtlich zur Ausführung ge
kommen. Die Aufgaben der Geſamtverbände ſind befriedigend
bearbeitet. Jn der Provinzialſhnode haben wichtige Anträge des
Pfarrervereins Annahme gefunden. Dem Vorſitzenden ſind zur
Vollendung ſeines 70. Lebensjahres namens des Vereins mit dem
Danke Segenswünſche ausgeſprochen. Der Verein ſelbſt feiert
ſein 20jähriges Stiftungsfeſt. Wie er ein ernſter Arbeitsverein
iſt, ſo feiert er ſein Jubiläum einfach durch ſeine gewohnte Tagung
in Erledigung ſeiner großen Tagesordnung. An den Bericht
ſchloß ſich eine lebhafte Beſprechung, in deren Verlauf folgender
Antrag Mendelſon zur Annahme kam:

„Die Abgeordneten- Verſammlung ſpricht ihr Bedauern
darüber aus, daß der Beſchluß der Provinzialſhnode, in ihren
Etat 1000 Mk. einzuſetzen zur Bewilligung von Erziehungs-
beihilfen für Söhne und Töchter von Geiſtlichen, nicht hat ge
nehmigt werden können. Angeſichts der hohen Koſten, welche
den Geiſtlichen aus der Erziehung ihrer Kinder, die auf aus
wärtigen Schulen unterrichtet werden müſſen, erwachſen, be-
fürchtet der Verein einesteils ein immer weiteres Umſichgreifen
der Landflucht der Geiſtlichen und andererſeits eine Gefährdung
des Nachwuchſes des geiſtlichen Standes. Er fordert daher ſeine
Mitglieder auf, den Weg der Selbſthilfe, welcher ſich in dem von
ihm eröffneten Stipendienfonds eröffnet hat, mit aller Ent-
ſchiedenheit einzuſchlagen, indem ſie zu dieſem Fonds nicht bloß
ſelbſt beitragen, ſondern auch andere willig machen, dazu beizu
tragen. Er ſpricht zugleich die Hoffnung aus, daß ausreichende
kirchliche Mittel zu Erziehungszwecken zur Verfügung geſtellt
werden.“

Es folgt der Rechnungsbericht, die Vorlage des Haus-
haltungsplanes und deren Annahme. Die Sätze des Pfarrers
Müller- Auleben über die Wünſche zur Prüfungs-
ordnung werden im weſentlichen gebilligt. Ueber das
Kollektenweſen entſpinnt ſich an der Hand der Darlegungen
des Pfarrers Ueberhagen-Brücken eine lebhafte Beſprechung.
Die Fülle der Kollekten werde überall als ein Uebelſtand
empfunden, in den Städten mehr die Kirchenkollekten, auf dem
Lande mehr die Hauskollekten. Folgende Sätze werden ein
ſtimmig angenommen

„I. Jn dem hergebrachten Kollektenweſen liegen unverkenn-
bar mancherlei und große Uebelſtände vor. Die Danziger Vor-
ſchläge müſſen jedoch, weil im Prinzip bedenklich und anfechtbar,
in ihrer Durchführung unbillig und unpraktiſch, abgelehnt
werden. II. Zur Beſeitigung reſp. Linderung der Kollektennot
iſt 1. eine teilweiſe Aenderung im Charakter der Kirchenkollekten
und eine Verminderung der Hauskollekten herbeizuführen. Eine
ſolche iſt a) nötig in Rückſicht auf die Gebefreudigkeit und im
Hinblick auf die eigenen Bedürfniſſe der Gemeinden, b) möglich
durch Streichung aller Kollekten für rein humanitäre Zwecke,
durch Uebernahme der Hauskollekten für die dringendſten Not
ſtände der Landeskirche und für die bedürftigen Gemeinden der
Provinz auf die Provinzialſhnodalkaſſe, durch anderweite
Deckung der Kirchenkollekte für die hilfsbedürftigen Studieren-
den der Theologie und durch Umwandlung einiger Hauskollekten
in Kirchenkollekten oder auch gleichzeitige Sammlung mehrerer
Kollekten, c) erreichbar nur durch eine einheitliche Kollekten-
bewilligungs- und -ordnungsſtelle; 2. eine teilweiſe Aenderung
des Kollektenbetriebes vorzunehmen, und zwar in der Weiſe,
daß a) die Einſammlung der Hauskollekte durch Berufskollek-
tanten zu unterſagen, b) die tatſächliche Gewährung der von
der Provinzialſhnode im Prinzip bewilligten Kollekten alljähr-
lich durch den Provinzialſynodalvorſtand zu vollziehen und
c) ein Mitglied der Provinzialſynode in den Vorſtand der
unterſtützten Anſtalt zu deputieren iſt. III. Die heutige
Kollektennot wurzelt zum großen Teil in dem Mangel chriſt-
licher Bruderliebe in den Gemeinden, darum iſt und bleibt das
vornehmſte Mittel zu ihrer Beſeitigung die ſorgſame Pflege
chriſtlichen Liebesſinnes durch Predigt, Seelſorge und Konfir-
mandenunterricht.“

Ueber einen Antrag auf Beſchränkung des Verſamm-
lungsrechtes für Jugendliche wird auf Grund der Be-
ſchlüſſe der Bezirksvereine von P. Hoffmann-Gladau be-
richtet. Der Antrag Naſſau wird abgelehnt, aber folgende Sätze
angenommen

„1. Wir halten die Einführung der obligatoriſchen
Fortbildungsſchule auch auf dem Lande für not
wendig und wünſchen in dem diesbezüglichen wieder vorzu
legenden Geſetzentwurf eine Beſtimmung, daß die Fort
bildungsſchüler hinſichtlich der Vereins- und Verſamm-
lungsfreiheit denſelben Beſchränkungen unterworfen
werden wie die Schüler höherer Schulen, oder daß

ſie nur ſolchen Vereinen beitreten dürfen, die von der vor-
geſetzten Schulbehörde anerkannt werden. 2. Außerdem iſt viel
leicht noch zu erwägen, ob eine Einwirkung auf die Handels
und Handwerkskammern ſich empfiehlt, daß ſie in ihre Lehr
verträge Beſtimmungen über die Vereinsbeteili-
gung der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter aufnehmen
möchten.“
Nach einem kurzen, aber gründlichen Vortrage von P. Paſch e

Dieskau wird folgender Antrag einſtimmig angenommen:
„Der Sächſiſche Pfarrerverein wolle die Bezirksvereine auf

fordern, der Prüfung der Volks und Jugendlite-
ratur ſein beſonderes Augenmerk zuzuwenden und, wenn ſich
geeignete und bereite Mitglieder finden, Prüfungs aus
ſchüſſe für die Volks- ufd Jugendliteratur im Anſchluß an
die Deutſche Zentralſtelle zur Prüfung der Volks und Jugend-
literatur in Berlin-Dahlem, Altenſteinſtraße 51 (Zentralkaus-
ſchuß für Jnnere Miſſion) zu bilden, und den Vorſtand ermäch-
tigen, der Zentralſtelle mit einem Jahresbeitrage von 6 Mk. als
Mitglied beizutreten.“

Darauf trat die Mittagspauſe ein.

Jugendpflege in Bitterfeld.
Am vorigen Sonntag abend beendete Herr Superintendent

Schild ſeinen Zyklus von' ſechs Vorträgen, die er in Betätigung
des Gedankens der Jugendpflege im „Alten Schützenhauſe“ zu
Bitterfeld in den letzten zwei Monaten gehalten. Behandelt
wurden folgende Themata: Eine Audienz beim König Friedrich
Wilhelm IV. Des alten Heldenkaiſers Wilhelm Kirche in Wild-
bad Gaſtein. Matthias Claudius, der Wandsbecker Bote.
Die wirtſchaftliche Bedeutung unſeres deutſchen Kolonialbeſitzes.

Aus der Anfangszeit deutſcher Seemacht, Preußiſche Expedition
nach Oſtaſien 1859--62, Untergang des „Frauenlob“. Bilder
aus dem preußiſchen Feldpredigerleben älterer Zeit. Sämtliche
Vorträge waren ſehr gut beſucht, ſowohl von den Mitgliedern des
Ev. Jünglings- und Männervereins und der Jugendwehr, für
die ſie in erſter Reihe beſtimmt waren, wie von älteren Herren
und Damen der Bürgerſchaft. Die letzte Kreisſynode hat Herrn
Superintendent Schild zum Leiter der kirchlichen Jugendpflege
in der Diözeſe Bitterfeld erwählt. Unter ſeinem Vorſitz wird eine
freie Aelteſtenkonferenz aus der ganzen Diözeſe am 9. September
in Dörings Konzerthaus die von ihm entworfenen Grundlinien
für Organiſation kirchlicher Jugendpflege, beſonders in den länd-
lichen Ortſchaften, beraten. Das erſte der oben genannten
Themata behandelte aus dem Leben König Friedrich Wilhelms IV.
die Audienz, die des Vortragenden Vater, weiland Oberprediger
Dr. Fr. Wilh. Schild in Staßfurt, im Jahre 1852 beim König
hatte, wo dieſer auf Fürſprache des Geiſtlichen mehr als hundert
Schuldige, meiſtens Familienväter dieſes Ortes, begnadigte. Drei
der Schuldigen wagte Oberprediger Dr. Schild nicht der könig-
lichen Gnade zu empfehlen. Der König kommt im Laufe des
Geſpräches immer wieder auf „die drei, die drei“ zurück, und
ſchließlich begnadigt er auch dieſe, die unwürdigſten von allen.
Dieſen herrlichen Zug aus dem Charakterbilde des ſo viel ver-
kannten Königs hat Auguſt Schüler im „Deutſchen Volksſpiegel“
dichteriſch bearbeitet unter der Ueberſchrift: „Das Herz eines
Königs möchte ganz verzeih'n.“ Das treffliche Gedicht lautet:

Vor ſeinem König ſteht der Seelenhirte,
Von Furcht und Hoffnung iſt ſein Herz erfüllt,
Um Gnad' für hundertfünfzehn ſchwer Verirrte
Bewegten Herzens fleht ihr Paſtor Schild:
Sie haben, Gott vergeſſend in der Not,
Gefrevelt wider's ſiebente Gebot.

Doch ihre Sünde blieb nicht ungerochen,
Die Angſt der Strafe foltert ſie ſchon lang,
Aus tiefſtem Herzen iſt hervorgebrochen
Der echten Reue ſchmerzensreicher Klang.
Frohlockend hört der König den Bericht,
Und „Gnade“ ſtrahlt aus ſeinem Angeſicht.
Da fragt er forſchend: „Alle ſind voll Reue?
Und alle, alle ſind der Gnade wert?“
„„Ja, Majeſtät, ſie alle, bis auf dreie,
Die, noch verſtockt, der Gnade nicht begehrt!““
„Geſetz und Recht ſei für die Dreie da,
Nur wer ſie ſucht, dem iſt die Gnade nah!“
Geſprochen kaum, wollt' ihn das Wort gereuen.
„Ach, dieſe Drei! was wird mit dieſen Drei'n?
Wenn alle ſich der Gnadenbotſchaft freuen,
Dann ſollten ſie allein voll Trauer ſein?
Wie tief ihr Trotz auch meine Liebe kränkt,
Auch ihnen werd' die Strafe halb geſchenkt!“

Erfreut, erſtaunt ob ſolchen Herzenszuges,
Dankt jener ſtammelnd für die reiche Gnad';
Doch Friedrich Wilhelm, hohen Geiſtesfluges,
Lenkt ſchnell die Rede hin auf andern Pfad,
Von Erdentiefen bis zum Himmelsdom
Ergießt ſich frei der volle Redeſtrom.
Da plötzlich hebt er wieder an zu ſinnen
Und ruft: „Die Dreie werd' ich nimmer los!
Jſt's ſchier unmöglich, dieſe zu gewinnen,
Daß ſie ſich flüchten in der Gnade Schoß?
Geht, laßt mich hören, daß ſie reuig ſei'n!
Das Herz des Königs möchte g an z verzeih'n!“

T T T

Verein zur Beſchäftigung brotloſer Arbeiter.
Der Verein für die Provinz Sachſen und das Herzogtum

Anhalt zur Beſchäftigung brotloſer Arbeiter hält am Montag, den

m

15. Juli, nachmittags 7 Uhr im Hotel „Kaiſerhof“ in Witten-
berg ſeine 29. Generalverſammlung ab. Am Dienstag, den
16. Juli, findet Beſichtigung der Arbeiterkolonie Sehyda ſtatt.
(Vergl. die Bekanntmachung im Anzeigenteil.)

V Thale, 25. Juni. (Der Ausſtand im hieſigen
Eiſenhüttenwerk) beſchränkt ſich bisher noch auf die etwa
400 Arbeiter des Walzwerks; wie verlautet, ſind aber die For-
mer gewillt, ebenfalls die Arbeit niederzulegen. Zur Aufrecht-
erhaltung der Ordnung ſind eine Anzahl berittener und Fuß-
gendarmen nach hier kommandiert worden.

z Quedlinburg, 25. Juni. (Dem Verein zur Förde-
rung der Pferde- und Viehzucht in den Harz-
landſchaften) zu Quedlinburg iſt die Erlaubnis erteilt
worden, in dieſem Jahre wiederum eine öffentliche Ver
loſ ung von Wagen, Pferden, Silber- und Wirtſchaftsgegen-
ſtänden zu veranſtalten und die Loſe in der ganzen Monarchie
zu vertreiben.

W. Erfurt, 25. Juni. (Zu dem Ver ſchwinden werr-
voller Holzſchnitzereien) aus dem hieſigen Dom iſt zu
berichten: Die Polizei hat ermittelt, daß die Figuren von einem
Baubeamten, der mit den Ausbeſſerungsarbeiten im Dom be-
ſchäftigt war, mitgenommen worden ſind Da die Sache der
Staatsanwaltſchaft übergeben worden iſt, wird dieſe feſtſtellen
müſſen, aus welchem Grund und zu welchem Zweck die Figuren
mitgenommen worden ſind.

W. Suhl, 25. Juni. (Schadenfeuer.) Vergangene
Nacht iſt das Wirtſchaftsgebäude des Gaſthofs „Zum Aſchenhof“
bei Suhl vollſtändig niedergebrannt. Beſitzer iſt die Königliche
Staatsregierung, die die ehemalige Domäne vor mehreren Jahren
als Sommerfriſche umbauen ließ. Die Entſtehungsurſache
des Feuers iſt noch unbekannt.

W. Jena, 25. Juni. Etwa 40 amerikaniſche
Chirurgenſ trafen geſtern nachmittag hier ein und beſichtig-
ten die chirurgiſche Univerſitätsklinik ſowie das Zeißwerk. Heute
nachmittag ſetzten die Herren die Reiſe nach Wien fort.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
be. Hochſchulnachrichten. 2690 Studierende zählt im laufenden

Semeſter die ſchleſiſche Friedrich Wilhelms Univerſität Breslau,
gegen 2540 im Sommerſemeſter 1911 und 2641 im Winterſemeſter
1911/12. Davon ſtudieren 131 evangeliſche Theologie, 310 katholiſche
Theologie, 567 Rechtswiſſenſchaften und 583 Philoſophie. Der Staats
angehörigkeit nach ſind 2491 Preußen, darunter 1942 Schleſier und
256 Poſener, ferner 50 übrige Reichsdentſche und 149 Ausländer,
darunter 90 Ruſſen. Dazu kommen 322 Hörer (darunter 147 Studie
rende der techniſchen Hochſchule). Die Geſantzahl der Berechtigten iſt
mithin 3012. Die Dozenten an der Berliner techniſchen Hoch
ſchule, Senatspräſident im Reichsverſicherungsamt Geh. Regierungsrat
Profeſſor Dr.-Jng. Konrad Hartmann (Unfallverhütung) und
heſſiſcher a. o. Profeſſor a. D. Dr. phil. Otto Warſchauer (National-
ökonomie) wurden zu Honorarproſeſſoren daſelbſt ernannt. Geheimrat
Profeſſor Dr. Georg Loeſchcke, der bekannte Vertreter der Archäo
logie an der Bonner Univerſität, begeht am 28. Juni ſeinen
60. Geburtstag. Prof. Loeſchcke, der früher als Ordinarius an der
Univerſität Dorpat gewirkt hat, gehört dem Lehrkörper der rheiniſchen
Friedrich Wilhelms Univerſität ſeit dem Winterſemeſter 1889/90 als
Nachfolger des Geh. Rats Prof. Dr. Reinhard Kekule von Stradonitz
an. Mit Beginn des Winterfemeſters 1912/13 ſoll Loeſchcke den
archäologiſchen Lehrſtuhl an der Berliner Univerſität übernehmen auch
hier wird er Nachfolger des am 22. März 1911 verſtorbenen Profeſſors
Kekule von Stradonitz, Profeſſor Dr. Julius Fran z, Direktor der
Sternwarte an der Univerſität Breslau vollendet am 28. d. Mts.
das 65. Lebensjahr. Prof, Franz iſt aus Rummelsburg in Pommern
gebürtig. Ernannt wurde der Wiener Univerſitätsprivatdozent
Dr. pbil, Otto Porſch zum a. o. Profeſſor und Direktor des botaniſchen
Jnſtituts und Gartens an der Univerſität Czernowi z. Dr. theol.
Joſef Vajs wurde als Privatdozent für das Bibelſtudium unter
Berückſichtigung der älteren Verſionen an der böhmiſchen Univerſität in
Prag zugelaſſen. Dr. techn. Johann Jelinek wurde zum a. o.
Profeſſor für Veredlung der Kulturpflanzen und für den techniſchen
Teil der Pflanzenproduktion an der böhmiſchen techniſchen Hochſchule in
Prag ernannt. Andreas Gawron ski erhielt die venia legendi
für indiſche Philologie an der Univerſität Krakau.

Gegen die Freigabe des „Parſival“. Jn Leipzig und
Dresden fanden letzter Tage Beſprechungen ſtatt, die zu dem
Beſchluß geführt haben, gegen die Freigabe von Richard
Wagners „Parſival“ einen Proteſt des geſamten
deutſchen Volkes vorzubereiten. Mittwoch wird in
Leipzig noch eine letzte vorbereitende Verſammlung tagen. Trotz
der bisher vergeblichen Verſuche hofft man, für den „Parſival“
ein Sondergeſetz zu erwirken.

von der Anklage wegen ſchwerer
Urkundenfälſchung freigeſprochen.

l. Halle a S., 25. Juni 1912.
Jn der heutigen (zweiten) Sitzung des hieſigen Schwur-

gerichts wurde gegen den Techniker Georg Pröſchold
von hier wegen ſchwerer Urkundenfälſchung verhandelt. Der
Gegenſtand der Anklage betraf die Fälſchung einer Bahnſteig-
karte im Werte von 10 Pfennigen. Urſprünglich war nur ein-
fache Urkundenfälſchung angenommen worden. Die Sache kam
daher zunächſt vor die Strafkammer. Dieſe erklärte ſich aber in
ihrer Hauptverhandlung vom 2. Juni für unzuſtändig und ver-
wies den Fall an das Schwurgericht, da ſchwere Urkunden-
fälſchung vorzuliegen ſcheine. Die heutige Beweisaufnahme er-

Machen Se noch heute

einen Versuch mit

Perlka
Nehmen Sie nur halb soviel, wie von anderen
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Gr. Ulrichstrasse 33/34.
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haben. Carl Booch,
Breitestrasse 1, Marktplatz,
im Turm, Leipziger Str. 61/62.

Elektrotechnische Ausstellung Leipzig.
ktekhetechvische AAusstellung

Leipzig 1912
för haus Gewerd andwintschof

Geöffnet von
vorm. 9--11 Uhr abds.

Täglich Kongerte,
Fesselballon, Leucht-

fontäne, Vergnügungs-
viertel. [0827

J Eintrittspreise:
en Erw. 50, Kinder 25 Pf.

ab 8 Uhr abends 25 Pf.

Meſsplatz u 6. Jan d 21. Jan

Herrschaftl. Dreifamilienhaus
mit ſchattigem Garten in der Wilhelmſtraße zu verkaufen.
Offerten unter B. C. 3396 an Rudolf Mosse, Halle a. S.



gab Sachverhalt: Pröſchold vertritt verſchiedene
aſchinenfabriken und befindet ſich deshalb viel auf Ge

ſchäftsreiſen. Am Vormittag des 20. Februar fuhr er von
Nürnberg nach zweitägigem Aufenthalt daſelbſt mit dem DeZuge
nach Halle zurück. Seiner Angabe nach löſte er ſich in Nürnberg
der Gelderſparnis halber eine Fahrkarte dritter Klaſſe nicht bis
dalle, ſondern nach Berlin. Dorthin wollte er am folgenden
age fahren und in Halle einſtweilen für den Reſt des 20. ſeine

Fahrt unterbrechen. Dieſe Fahrkarte will er ſamt der Platzkarte
zwiſchen Naumburg und Halle verloren haben, vermutlich ſo, daß
er ſie im Kuvert einer Druckſache achtlos fortwarf. Nach ſeiner
Ankunft in Halle vermochte er alſo beim Paſſieren der Bahn-
ſperre keine Karte vorzuzeigen. Seine Pflicht wäre nun
nach dem Verlaſſen des Zuges dem Bahnſteig-Aufſichtsbeamten
den Verluſt zu melden. Er hätte dann allerdings eventuell als
Strafe das Doppelte des Fahrpreiſes oder mindeſtens 6 Mark
Strafe bezahlen müſſen. Doch wäre er möglicherweiſe auch mit
der Nachzahlung des einfachen Fahrpreiſes davongekommen.
Außerdem blieb ihm noch die Ausſicht offen, vielleicht durch Re
klamation das zur Strafe gezahlte Geld ganz oder teilweiſe
zurückzuerhalten. Jn vermeintlicher Schlauheit wählte er einen
kürzeren Weg. Er hatte in ſeiner Weſtentaſche noch eine Bahn
ſteigkarte, die er mehrere Tage zuvor auf dem hieſigen Bahnhofe
einem Automaten entnommen, aber nicht benutzt hatte. Jn dieſe
Karte ſchnitt er mit einer Schere ein Loch, um ſo die vorge
ſchriebene n n Er glaubte ſich mit ſeinemKunſtwerk durch die Bahnſperre wagen zu dürfen. Der Bahn-
ſchaffner merkte aber die künſtliche Durchlochung ſofort, hielt
Pr. an und führte ihn nachher zum Bahnhofsvorſteher. Vor
dieſem machte Pr. zunächſt allerlei widerſprechende Angaben, bis
er dann die Wahrheit zugab. Er bat dem Vorſteher, doch die
Sache gleich ſeinerſeits durch Zudiktierung einer Strafe zu er-
ledigen. Der Beamte war aber dazu nicht berechtigt, ſondern
mußte den Fall weitermelden. Vor der Strafkammer wir vor
dem Schwurgericht beſtritt Pr. ſehr ventſchieden, mit der Fälſchung
beabſichtigt zu haben, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortril
zu verſchaffen. Eben dieſe Abſicht iſt das für ſchwere Ur-
kundenfälſchung erforderliche Merkmal. Pr. will ſich bei ſeinem
Manöver überhaupt nichts Böſes und Rechtswidriges gedacht
haben. Wegen eines Leidens, das ihn ſehr quälte, habe er
eiligſt den Arzt aufſuchen müſſen. Durch eine Meldung beim
BahnſteigAufſichtsbeamten würde er zuviel Zeit verloren haben.
Um daher ſo ſchnell wie möglich durch die Sperre zu kommen,
habe er ſich lediglich der Kürze halber der doch rechtlich er
worbenen und noch unbenutzten Bahnſteigkarte als Aushilfs-
mittel bedienk. Tatſächlich hat Pr. an jenem Nachmiktage einen
hieſigen Arzt, der ihn ſeit längerer Zeit behandelt, beſucht. Ueber
die Art ſeines Leidens wurde der Arzt unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit vernommen. Der Vertreter der Anklage ſprach
den Verdacht aus, daß Pr. ſeine Fahrkarte nicht erſt verloren,
ſondern die Fahrt von Nürnberg nach Halle überhaupt ohne Fahr
karte gemacht habe. Zum mindeſten habe Pr. ſich durch die
Fälſchung der Bahnſteigkarte der Zahlung eines Strafgeldes ent
ziehen wollen. Die Geſchworenen verneinten ſämtliche Schuld-
fragen. Pr. wurde daher freigeſprochen.

Gerichtsſaal.
Das Schwurgericht zu Torgau verurteilte den Fabrikarbeiter

Paul Leipnig aus Eilenburg wegen verſuchten Mordes
zu fünf Jahren Zuchthaus und ſünf Jahren Ehrverluſt. Das
mitangeklagte Dienſtmädchen Liesbeth Zſchauer ebenfalls aus
Eilenburg wurde freigeſprochen. Es handelt ſich um verſuchte
Tötung des von der Zſchauer der Geliebten des Leipnitz, am
21. Oktober 1911 geborenen Kindes von dem Leipnitz Vater war.
Der Tod des Kindes iſt ſpäter eingetreten.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Angekommen: S. M. S. „Tſingtau“

am 24. Juni in Canton. S. M. S. „Bremen“ am 24. Juni in
Newport News. S. M. S. „Moltke“ am 24. Juni in Kiel. Das
erſte Geſchwader ausſchließlich S. M. S. „Oldenburg“, ſowie
S. M. S. „von der Tann“ ſind am 28. Juni von Kiel in See
gegangen.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
25. Juni. Angekommen: „Wirral“ 23. Juni in New Orleans.
„Bulgaria“ 24. Juni in Boſton. „Metror“ 24. Juni in Merok.
„Vandalia“ 24. Juni in Suez. „Ypiranga“ 24. Juni in Havre.
„Nicaria“ 23. Juni in London. „Perſepolis“ 24. Juni in Port
Sudan. „Aleſia“ 25. Juni in Schanghai. Abgegangen- „Si-
cilig“ 22. Juni von Matanzas. „Spezia“ 23 Juni von Norfolk.
„Frankenwald“ 23. Juni von Progreſo. „Sambia“ 24. Juni von
Yokohama. „Sileſia“ 24. Juni von Singapore. „Bahern“24. Juni von Penang. „Fürſt Bülow“ 25. Juni von Singapore.
„Hohenſtaufen“ 24. Juni von Funchal. „Antonina“ 25. Juni von
Antwerpen. Paſſiert: „C. Ferd. Laeiß“ 23. Juni Sagres.
„Theſſalia“ 24. Juni Oueſſant. „Braſilig“ 24. Juni Wooſung.
„Bermuda“ 24. Juni Dover. „Suevia“ 24. Juni Peniche.
„Graecia“ 24. Juni Lizard. „Sachſen“ 25. Juni Dover. „Den
of Crombie“ 283. Juni Lizard. „Windhuk“ 24, Juni Sagres.
„Otavi“ 25. Juni Dover. „Pontos“ 25. Juni Dover. „König
Friedrich Auguſt“ 25. Juni Needles.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
25. Juni. „Gotha“ Sonntag von Las Palmas ab. „Prinz Lud-
wig“ Montag in Bremerhaven an. „Goeben“ Montag in Co-
lombo an. „Berlin“ Montag Biſhop Rock paſſ. „Lützow“ Sonn-
tag von Algier ab. „Bülow“ Montag von Port Said ab. „Scharn
horſt“ Montag von Genug ab. „Derfflinger“ Montag von Foo-
chow ab. „Prinzeß Jrene“ Montag von Gibraltar ab. „Prinz
Heinrich Montag in Alexandrien an. „Erlangen“ Montag in
Santos an. „Eiſenach“ Sonnabend in Buenos Aires an. „Kron-
prinz Wilhelm“ Dienstag von Cherbourg ab. „Heſſen“ Dienstag
in Brisbane an.

WoermannLinie. Hamburg, 25. Juni. „Martha Woer-
mann“ Montag in Hamburg an. „Alexandra Woermann“
Dienstag Cuxhaven paſſ. „Khalif“ Dienstag Cuxhaven paſſ.
„Otavi“ Dienstag Vliſſingen paſſ. „Henny Woermann“ Montag
von Madeira ab.

Kurorte und Reiſen.
Bad Köſen. Das unter Leitung einer Diakoniſſin ſtehende,

mit der hieſigen Diakoniſſen-Station verbundene H'o e das
den Zweck hat, älteren alleinſtehenden Damen einen dauern-
den, dagegen erholungsbedürftigen Frauen und Mädchen einen
vorübergehenden Aufenthalt, vorwiegend während der
Sommermonate, zu gewähren, war während des Juni- Monats
gefüllt, zum Teil üb'er ſüllt, während der Juli wieder einige
freigewordene Plätze bieten wird. Die Preiſe der Penſion
ſchwanken je nach Größe und Lage der Stuben zwiſchen 5 und
3,50 Mk. Daß das mitten im Saaletal gelegene Städtchen
muſtergültige Einrichtungen für Solbäder, ein treffliches Jn-
halatorium nach dem Syſtem Körting, ſowie alle Vorzüge eines
wohlausgeſtatteten Badeortes beſitzt, iſt bekannt.

Königliches Solbad Elmen. Bis zum 23. Juni ſind im
Königlichen Solbade Elmen 4025 Kurgäſte angekommen. Die
Zahl der verabreichten Bäder betrug bis zum 23. Juni 10 987.

S Kurliſte von Bad Neuhaus a. Saale. Nr. 10 verzeichnet
bis 22. Juni 940 Kurgäſte.

4 Oſtſeebad Zingſt. Die zweite Zingſter Fremdenliſte' ver
zeichnet bis zum 14. Juni 176 Kurgäſte.

Ant

Die

liche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Ortspolizeibehörden mache ich auf die Anweiſung

n Hausarbeitsgeſetz, die in der Beilage zu Stück 17 des
egierungs Amtsblattes für 1912 abgedruckt iſt, aufmerkſam.

Halle a. S., den 21. Juni 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 84483. J. V.: Fuhrmann, Regierungsaſſeſſor. 11723

Bekanntmachung.
Auf Grund der beſtehenden Vorſchriften wird in Nach-

12

g Emil Sachſe in Heeſen a. E.,
Paul Naumann in Planena,Rittergut Lochau,

Gutsbeſitzer Edmund Reiband in Bennbdorf,
Bernhardt TDroitſch in Bennewitz,
Paul Mühlpfordt in Zwintſchöna,
Kurt Heinemann in Schönnewitz,

Emil Kunze in Büſchdorf,
15.-16. Rittergut Oppin,
16. Gutsbeſitzer Hermann Lummitſch in Wurp,
17. Rittergutsbeſitzer Dr. Humbert in Dammendorf,

Gutsbeſitzer Albert Bähr in Niemberg,
20.

21.
22.
23.
24

Wilhelm Leuchte in Roſenfeld,
Franz Elſte in Plößnitz,

n Albert Oemiſch in Rabatz,
Paul Wilde in Rabatz,
Max Heinemann in Gutenberg,
Wilhelm Schmidt in Teicha,25. Frau Gutsbeſitzerin Krienitz in Dachritz,

26. Gutsbeſitzer Wilhelm Strumpf in Nehlitz,
27 Emil Sickert in Trebitz a. P.,28. Rittergut Merbitz,
29. Oekonomierat Hubbe in Kaltenmark,
30. Gutsbeſitzer Wilhelm Berger in Schlettau b. L.,
31. x C. Saeuberlich in Mitteledlau,

Hugo Pfeiffer in Kirchedlau,
Georg Göppel in a
Wilh. Kieſewetter in Beeſenlaublingen,
Friedrich Siersleben in Trebnitz,
Emil Peter in Dößel,36.37.—38. Gutsbeſitzer Fritz Rudloff in Domnitz.

Halle a. S., den 24. Juni 1912.

Nr. 2883.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
K.-A. von Krosiglk. [1724

Bekanntmachung. rn
er Bauunternehmer Wilhelm Milkner in Diemitz

beabſichtigt auf ſeinem daſelbſt, Reideburgerſtraße 1, belegenen

Grundſtücke Parzelle O ein Schlachthaus zu errichte

Dieſes Vorhaben wird gemäß 88 16 und 17 der Reichs
ewerbeordnung und Nr. 18-—20 der dazu erlaſſenen Aus
ührungsanweiſung vom 1. Mai 1904 mit dem z zur

Kenntnis gebracht, daß Zeichnüng und Beſchreibung
der Anlage in meinem Geſchäftszimmer während der Dienſt
ſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen die Anlage ſind binnen
zwei Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung ent
haltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Aus-
fertigung oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf der
Friſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr an
gebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin auf

Sonnabend, den 13. Juli d. Js8.,
vormittags 10 Uhr

in meinem Keſchäftszimmer anberaumt.
Jn dieſe ine wird auch im Falle des Ausbleibens

des Unternehmers odgr der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vdtgegangen werden.

Halle a. S., den 25. Juni 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 3381 K. A. Funrmann, dieg.-Aſſeſſor. 3612

Bekanntmachung.
Der Rentier Karl Weber in Halle a. S., Leißziger-

ſtraße 75, beabſichtigt auf ſeinem in Peiſßzen belegenen

Grundſtücke Kartenblatt 2, Parzelle ein Schlacht
haus zu errichten.

Dieſes Vorhaben wird gemäß 88 16 und 17 der Reichs
Gewerbeordnung und Nr. 18-—20 der dazu erlaſſenen Aus-
führungsanweiſung vom. 1. Mai 1904 mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Zeichnung und Beſchreibung
der Anlage in meinem Geſchäftszimmer während der Dienſt
ſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen die Anlage ſind binnen zwei
Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung enthaltenden
Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Ausfertigung oder
zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf der Friſt können Ein-
wendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin auf
Sonnabend, den 13. Juli d. Js., vormittags 10/, Uhr
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens
der Unternehmerin oder der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden.Halle a. S., den 25. VSuni 1912.

Der Königliche Vor dyat des Saalkreiſes.
D. B.1 Nr. 3378 K. -A. Fuhrmannm, Regierungsaſſeſſor. 13613

Amtliche Bekanntmachungen.
Aufgebot.

Die verwitwete Militärinvalide Wilhelmine Härzer geb.
Richter von Löbejün;2. der Kutſcher Chriſtoph Pinkert und deſſen Ehefrau Emilie

eb. Krüger von Schlettau, vertreten durch den Steinbruchsarbeiter
ilhelm Richter von Löbejün
3. die Erben des Schuhmachermeiſters Ernſt Sonnabend und

deſſen Ehefrau Henriette eb. Schulte von Wieskau, vertreten durchden Hausbeſitzer uſgr Schröver ebendaher, dieſer wiederum ver-

treten durch den Kut cher Friedrich Lüttig von Wieskau,
haben das Aufgebot folgender verloren gegangener Hypotheken-
briefe beantragt:

e Härzer hinſichtlich der im Grundbuche von Löbejüna) Witwand VIII Blatt Nr. 376 in Abteilung III für den Maurer Friedrich
teinbrecher von Edderitz unter Nr. 1 zu 5 h vom 1. Oktober 1861

verzinslichen Kaufgeldforderung von 170 Talern, Brief datiert vom
1. Oktober 1861 und der unter Nr. 2 zu 5 vom 1. November 1871
verzinslichen Darlehnsforderung von 30 Talern, Brief datiert vom
1. Dezember 1871

vw) Eheleute Pinkert hinſichtlich des im Grundbuche von
Schlettau Band VIII Blatt Nr. 239 in Abteilung III für die Witwe
Friederike
1879 verzinslichen, am 30. Juni 1879 eingetragenen
300 Mk.

Eſchke geb. Schmidt von Schlettau zu 4 W
arlehns von

c die Erben der Eheleute Sonnabend hinſichtlich der im
Grundbuche von Wieskau Band I Blatt Nr. 29 in Abteilung III
für die Kirchen auch Kirchkaſſe von Wieskau unter Nr. 4 mit 4
verzinslichen, am 24. März 1847 einget ragenen, unter Nr. 8 mit 4
verzinslichen, am 6. Mai 1859 eingetragenen und unter Nr. 9 vom
1. Februar 1863 verzinslichen, am 24. Mai 1865 eingetragenen Dar
lehne von 125,50 und noch 300 Talern.

Die Inhaber der Urkunden werden aufgefordert, ſpäteſtens in
dem auf den 10. Oktober 1912, vormittags 9 Uhr vor dem
unterzeichneten Gerichte anberaumten Aufgebotstermine ihre Rechte
anzumelden und die Urkunden vorzulegen, widrigenfalls die Kraft
loserklärung der Urkunden erfolgen wird. z (1719Löbejün, den 21. Juni 1912.

Königliches Amtsgericht.
dasBekanntmachung. eder n e eng

Die Verpachtung der dies kaufsvereindesBauernvereins,
jährige umen Nutzung eingetragene Genoſſenſchaft mitbe-an der Kreis aufſſee von Niem ſchränkter Haftpflicht in Halle g. S.,
berg nach Brachſtedt ſoll iſt heute eingetragen: KarlSonnabend, d. 29. Juni 1912, Rebske iſt aus dem Vorſtande

nachmittags 5 Uhr ausgeſchieden und an ſeine Stelle
im Gaſthof des Herrn Hirseh der Dr. phil. William Pietſch
z tiemberg öffentlich meiſt getreten.

etend gegen ſofortige Zahlung Halle a. S. den 18. Juni 1912.
des Pachtbetrages unter den im Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Termine bekannt zu machenden
Bedingungen erfolgen. [1705 Jn das hieſige HandelsregiſterHakle Abte a. S., den 5. Juni 1912. A. Nr. 352 betr. die offeneDer Kreisausſchuß d. Saalkreiſes. Handelsgefellſchaft Thomann u.
J. V.: Fuhrmann, Reg. Aſſeſſor. ttngr Halle a. S., iſt heute

getragen Die Geſellſchaft iſtAusſchreibung. ait seihſt Die Firma iſt erloſchen
Die für alfiaſters notwendigen Stein göntat. Amtsgericht, Abt. 19.

iergrbeuen vor der höberen In das hieſtge en ſſter
ſchule und der Heil- Abt. A Nr. 2315 iſt heute die o

uſtalt im Weidenplan ſoll im Handelsgeſellſchaft K
chen

ege der r, Willy
ß ben werden. Angebote ſind M wacgge K Mathias Kuhn, mit

Montag, den 1. Juli 1912, dem Sitz
vorm. 10
bureau I,

agegebäudes, einzureichen, wo

ſel die en a eeichnungen ausliegen und auch i S. un r Kunſtä dingungs ſchläge ent ſteinfabrikant Mathias Kuhne Ver
nommen werden können.

Halle a. S., den 25. Juni 1912.

Herſtellung des Holz- e a. S., den 19. Juni 1912.

e

Wettbewerbung ver fabrik Veeſen, Jnhabe

in Halle a. S. einge
br im Magiſtrats- tragen Die Geſellſchaft hat am

Zimmer Nr. des 1. Januar 1907 e Perönlich haftende Geſellſchafter ſind

mmendorf.
Halle a. S., den 19. Juni 1912.Städtiſches Tiefbauamt. goni Amtsgericht, Abt. 19.

Forst-, Jagd u. Zrennereigut
Bez. Halle a. S.) in Größe von 1500 Morg,., ſeit 592 Jahren
im Beſitz, guter milder Boden mit hoher Kultur, 500 Morg.
Acker, 275 Morg. pa. Wieſen, Reſt Forſt. Die Beſtände

aben hohen Wert, vieles ſchlagbar, ſ. g. Jnvent., vorzügl.
Saatenſtand,

Herrenhaus ſchloßartig.
Ganz beſonders iſt die Jagd auf Hirſche. Starker Rehe
ſtand, Birkwild und Auerwild in der Gegend. Selbſt
reflektanten wollen Off. unter A. s. 7620 in der Exped.

d. Ztg. niederlegen. (17:

Freigut,
40 m von Halle, Schnellzugsſtation,

500 Morgen, 500000 MkK.,
150 000 Mark Anunzahlung, HSvypothekenfeſt,
Rieſen-Juventar, Bomben-Ernte, herr-liche Environs, ſofort zu verkaufen.unt. B. Z. 3414 an Rudolf osse, Halle a. S.

Von Donnerstag, den 27. d. Mts. ab ſteht eine große

prima banriſcher

Zugochsen
preiswert zum Verkauf. [1746
Moritz Sohloss, e

Telephon 560. 2
In das hieſige HandelsregiſterAbt. A ſind folgende Firmen mit gagdverp n

dem Sitze in Halle a. S. ein Der unterzeichnete Jagdvorſteher

getragen wird am2308. Hermann E. Thronicke, Freitag, den 12. i 1912,
aber Kaufmann Hermann nachm. 4 Uhrronicke in Halle a. S. im Knötzſch'ſchen Gaſthauſe hier

2309. Wilhelm Schrader, Inh. ſelbſt die Jagd auf den Grund
Kaufmann Wilhelm Schrader ſtücken der Gemeinde Feldmark
in Halle a. S. Trebitz (Elbe), ca. 772 ha groß, aufz Otto Buchmann, Jnh. einen 6 jährigen Zeitraum, und

war vom 1. Auguſt 1913 bis zumSaunang Otto Buchmann in Juli 1919 verpachten. Page

r

e a. S. luſtige werden hiermit eingeladen.hre Se Pachtbedingungen werden im
Earlinett in Halle a. S. Termin bekannt r (3503
312. udwig idigke, Trebitz (Elbe), den25. Juni 1912.Je geriet ine Der Jagdvorſteher. Geißler.

aufmann Ludwig gke in das hieſige HandelsregiſterSaleg. a e Wert galle a. S.g. alter Sommer, Jnh. Albert Hampe, Halle a. S., iſt
Kaufmann Walter Sommer in heute eingetragen: Die Firma iſt
alle a. S. eändert in Albert Hampe2314. Er Nitzſche, Inhaber an. Guſtav Waage. Jn-
f aber iſt jetzt der ufmanKaufmann ruſt i iHalle a. S. ſche in

Halle a. S. den 19. Juni 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
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